dern gsgrels: Durch unere Boten frei ins Haus & — Zloig monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Foix Bejörderungsgebüfr), im 
zahlbar. Sämtliche Postämier in Polen nehmen Bezugsbesiellungen ent- 


roraus 


. Die „Oftdeutjche Morgenpofi" erſcieini [lebenmal in ae F 
frühmorgens— auch Sonntags und Montags —, mit zaßlteichen Beilagen, 
# der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Ilufitierte Oftdeutfche Morgen- 

„ Duech BH. Gewalt hervorgerufene Betriebsfiörungen, Streiks ufw. begründen 
keinen Anfpruch auf Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


sonntags m 


Woche, 


Sämtliche Gruppenführer 3 


09 abgeschlagen 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäftsstellen des Verlages: Katowice, ul Wojewodkka 24, una 
Pszczyna, ul Mickiewicza 26. 


Für unverlangie Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen. 


ge 


Anzeigenpreise: Die 19=gespailene Milimelerzeite im schlesischen Industrie- 
biet 20 Gt., auswärts 30 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehus- 
angebote von Nicältbanken 40 Gn, die 4-9 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Fü 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige sin zelefonifck aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen, Bei 
/(chlag, Bel gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabalt in Foriſall. Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichtsstand: Pszczgna. 


lente Millimeterzetle im Reklame 


Für das Etscheinen von Anzeigen an bestimmten 


Platzvorschrift 28 Auf- 


Viktoria Berlin an der Spitze der Ostgruppe 


Der dritte Spieltag zur Deutschen Fußballmeisterschaft brachte einige jener Ueberraschung en, auf die man insgeheim wartete. 


Tragen sie doch dazu bei, daß die Spannung anhält. 
vier Teilnehmer an den Endspielen bringen wird. 


So kann man damit rechnen, daß erst derletzteSpieltag die Entscheidung über die 
In Beuthen siegte die Berliner Viktoria in dem wichtigen Spiele über Beuthen 09 mit 4:1 (0:0), 


in Stolp erwies sich die Stolper Viktoria den Danziger Preußen mit 3:1 (1:0) überlegen. Die Spiele der Gruppe Mitte ergaben gleich zwei sensa- 


tionelle Ergebnisse, In Nürnberg siegte der Dresdner SC. über den 1. FC. Nürnberg mit 2:1 (1:1) und in Halle gewann Wacker Halle gegen 


Borussia Fulda mit 2:1 (0:1). Auch, der große Favorit der Gruppe Nordwest Schalke 04 mußte eine Niederlage hinnehmen. 


Der VfL. Benrath gab 


den Knappen in Bochum mit 1:0(0:6) das Nachsehen. Zu gleieher Zeit wurde in Hamburg die Elf von Eimsbüttel von Werder Bremen mit 221 


(0:0) bezwungen. 


Offen blieb auch die Lage in der Gruppe Nord, In Frankfurt am Main trennten sich die Offenbacher Kickers und der SV. Waldhof un- 


entschieden mit 2:2. In Köln fertigte dr Mülheimer SV. die Elf von Union Böckingen mit 2:0 (1:0) Toren ab. 


Verfehlte Taktik der 09er 


Gegen Wind siegt Viktoria in der 2. Halbzeit 4:1 


(Eigener Bericht) 


W. R. Beuthen, 22. April. 

Es iſt ſchon dafür geſorgt, daß die Bäume 
nicht in den Himmel wachſen. Wenn Beuthen 
09 und ſeine vielen, vielen Anhänger glaubten, 
mach den beiden Siegen über Preußen Danzig in 
der Gruppe Dit der Deutſchen Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft nun auch mit Viktorig Berlin, zum 
mindeſten auf eigenem Platz fertig zu werden, 
in ſahen fie ſich darin bitter getäuſcht. Eine 
deutſche Fußballmeiſterſchaft iſt nun einmal kein 
Spaziergang. Dieſer Kampf erfordert zu jeder 
Stunde und in jedem Augenblicke höchſt e 
Einſatzbereitſchaft, beſte körperliche Ver⸗ 
faſſung und nicht zuletzt raffinierteſte 
taktiſche Einſtellung. Wohl hatten ſich 
die Oger beſonders auf dieſen großen Kampf mit 
dem Brandenburgiſchen Meiſter, der die Vorent⸗ 
scheidung in der Gruppe Dit bringen ſollte, vor⸗ 
bereitet, was ſie aber nicht in Rechnung geſtellt 
hatten, war 


die ungeheure Durchſchlagskraft des Gegners. 


ſeine geriſſene, durch Spiele mit ſchwerſten Geg⸗ 
ern angeeignete Routine und die eiſernen 

erben, die es ihm erlaubten, jelbit in den 
Tritiſchſten Augenblicken Herr der Lage zu bleiben. 
Demgegenüber ließ Beuthen 09 in taktiſcher Be⸗ 
ziehung manches zu wünſchen übrig. Sicher das 
größte Verſehen, ja geradezu eine Dummheit 
war es, bei der Platzwahl, die Beuthen 09 durch 
das Los zufiel, zuerſt die ungünſtige Seite, 
d. h. gegen den ſtarken Wind zu bevorzugen. 
Immer wieder war vorher betont worden, nur 
in der Ueberrumpelung liegt die Chance 
für Beuthen 09, Leider befolgte man dieſen doch 
gut gemeinten Rat nicht und wollte die Berliner 
ſoſtematiſch nieder ringen. Daß das bei 
dieſem Gegner niemals gelingen konnte, war vor⸗ 
guszuſehen. Da half auch nichts, daß die 0er 
eden Torerfolg der Gäſte in der erſten Halbzeit, 
ig der ihnen der Wind als Bundesgenoſſe zur 
Seite ſtand, verhinderten. Nicht nur, daß der 
ſtarke Wind dann merklich nachließ, machte die 
Aufgabe der Gelb⸗Weißen immer ſchwieriger, 
mehr noch war es der ſich ſtändig verſtärkende 
Druck und die weit beſſere Schießkunſt der 
„Löwen“ aus Berlin, die ſchließlich dieſe empfind⸗ 
liche Niederlage herbeiführten. enn man noch 
etwas als Grund, vielleicht als Entſchuldigung 
für den verlorenen Kampf anführen will, ſo iſt 
es die rückſichtsloſe, manchmal in Derbheit aus⸗ 


artenden Spielweiſe der robuſten Berliner die 
weder ſich ſelbſt, noch ihren Gegner ſchonten. 

Ob es Beuthen 09 gelingen wird, im Rück⸗ 
ſpiel am nächſten Sonntag in Berlin dieſe 
Scharte auszuwetzen, iſt ſehr fraglich. Nor⸗ 
malerweiſe dürften ſich auf eigenem Platz die 
Berliner als die Stärkeren erweiſen. Für aus⸗ 
geſchlaſſen halten wir es allerdings nicht, daß auf 
fremdem Platze wie ſchon kürzlich in Danzig, 
die 09er mit einer viel beſſeren Partie aufwarten, 
und dann vielleicht den Spieß umdrehen. Jeden⸗ 
falls iſt noch nichts verloren, und mit ver⸗ 
ſtärkter Kraft muß der Schleſiſche Meiſter 
den Kampf von neuem aufnehmen. 

Das Beuthener Stadion zeigte wie⸗ 
der einmal alle Anzeichen eines großen ſport⸗ 
lichen Ereigniſſes. Mehr als 20 000 Zuſchauer 
füllten die weiten Ränge, Unruhe und Span⸗ 
nung lag über dem weiten Stadionrund, Hun⸗ 
derte von Autos und Tauſende von Rädern, eine 
unüberſehbare Menſchenſchlange kündeten ſchon 
von weitem das rieſige Intereſſe an, das man 
dieſer großen Vorentſcheidung, dem erſten Zu⸗ 
ſammentreffen zwiſchen den beiden Favoriten der 
Gruppe Oſt, Viktoria Berlin und Beuthen 09, 
entgegenbrachte. Kaum hatten die beiden Jugend⸗ 
mannſchaften das große Raſenfeld verlaſſen, und 
ſich am Eingang ſpalierbildend aufgeſtellt, als 
ſchon auf die Minute püktlich die Berliner 
Mannſchaft mit ihren großen kräftigen Spielern 
im Innenraum erſchien. Der Beifall für die 
Gäſte war gewiß nicht gering, aber ein unglaub⸗ 
liches Getöſe, Sirenengeheul, Glockengeläute und 
Beifallsklatſchen ſetzte ein, als der einheimiſche 
Meiſter auf dem Plan erſchien. 


Beuthen 09 wählte die Seite gegen den Wind. 


Viktoria Berlin hatte Anſtoß. Sofort bekam 
man einen Vorgeſchmack von der ungeheuren 
Durchſchlagskraft der Berliner Stürmer. In 
ſteiler Vorlage wurde der Ball nach vorn gege⸗ 
ben, Sienholz J, der ſchußgewaltige Halb⸗ 
linke, ſetzte ſich in den Beſitz des Leders und 
ſchon ſauſte eine Bombe auf das Beuthener Tor, 
die Rurpanef nur gerade noch abwehren 
konnte. In der allgemeinen Aufregung, von der 


ch beide Mannſchaften befallen waren, blieb allein 


Schiedsrichter Schulz, Leipzig, ruhig. Immer 
wieder griff er ein, es hagelte geradezu Straf⸗ 
ſtöße und Ermahnungen. In der 10. Minute 


ſchoß Sienholz einen Strafſtoß haarſcharf 
vorbei. Kurz darauf gab Dauda von links eine 
Flanke zu Niering, Kurpanek eilt herbei 
und bleibt im Zweikampf Sieger. Die erſten 
Eindrücke waren die, daß Beuthen 09 flüfſiger, 
gefälliger ſpielte, dagegen die Berliner wuchtiger 
und gefährlicher ihre Angriffe einleiteten. Aller⸗ 
dings ſtand ihnen als wichtiger Bundesgenoſſe 
der ſehr starte Wind zur Seite. In der 20. 
Minute hatte ſich Wratzlawek gegen Gei⸗ 
ger ſchön durchgeſetzt, Pogoda ſtand an der 
richtigen Stelle, köpfte, doch noch im letzten 
Augenblick gelang Brillat die Fußabwehr. 
Dann folgten mehrere Ecken für Berlin, die aber 
alle viel zu ſcharf und zu weit ins Feld herein⸗ 
fen wurden. Das Spiel iſt vollkommen 
offen. 


Immer wieder verſucht 09 durch flache 
Kombinationszüge in den Strafraum 
des Gegners einzudringen. 


Die harte Abwehr des Gegners läßt ſich aber 
nicht ſo leicht überwinden. In der 30. Minute 
it Wratzlawek wieder einmal blitzſchnell 
durchgelaufen, flankt wundervoll zu dem frei⸗ 
ſtehenden Kokott. Ein Augenblick zögert dieſer, 
und ſchon iſt die große Chance verpaßt. Malik II 
fällt angenehm durch ſeine techniſchen Kunſtſtücke 
auf, leider hält er ſich zu weit hinten auf, und ſo 
bleibt immer ein Loch in der Beuthener Stürmer⸗ 
reihe. Pogoda verſucht es vergeblich, durch 
Umſpielen ſich durchzuſetzen. 


In der 35. Minute gibt es noch einen gefähr⸗ 
lichen Angriff von Beuthen 09 und dann iſt wie⸗ 
der Berlin an der Reihe. Einmal ſetzt Niering 
ſchon zum Schuß an, doch im letzten Augenblick 
tippt Kurpanek den Ball auf den Boden und 
beſeitigt die große Gefahr, Eine Ecke für 09 gibt 
es, als eine Flanke von Pogoda von Kokott ſehr 
ſchön aufs Tor gegeben, von Brillat aber abge⸗ 
wehrt wird. Die zu flach hereingegebene Ecke 
verläuft ergebnislos. Mehrere Male iſt auf der 
anderen Seite Sienholz II in entſcheidenden 
Augenblicken abſeits, und kurz vor dem Halbzeit⸗ 
pfiff hat Kurpanek noch rieſiges Glück, als er 
einen gefährlichen Schuß von Sienholz I im letz⸗ 
ten Augenblick mit einer Hand abklatſchen kann. 


Die Ausſichten für Beuthen 09, den Kampf 
doch noch zu ſeinen Gunſten zu entſcheiden, wa⸗ 
ren geſtiegen. Gegen den Wind hatte die Mann⸗ 
ſchaft kein Tor des Gegners zugelaſſen, und 
wenn es bei dieſem verteilten Spiel blieb, mußte 
der große Schlag glücken. 


Zunächſt ſah es auch verheißungsvoll für den 
Schleſiſchen Meiſter aus. Nachdem Nowak 
einen gefährlichen Schuß ſchön weggeköpft hatte, 
gibt Motzek einen 70⸗Meter⸗Schuß zum. beiten, 
der über Brillat hinweg übers Tor ſpringt. 
Doch plötzlich nahte das Verhängnis. In der 
7. Minute kommt ein Ball von Niering aufs 


Tor, Kurpanek lenkt zwar über die anſtürmen⸗ 
den beiden Sienholz ab, doch im Hintergrund 
ſteht ſchon Dauda bereit, aus der Luft funkt 
er ungeheuer ſcharf ins Tor. Viktoria Berlin 
führt 1:0. Ungeſtüm greift jetzt Beuthen 09 an. 
Eine Vorlage von Malik II köpft Beimel aufs 
Berliner Tor, Brillat in die Hände. Kurz 
darauf verpaßt der lange Sienholz, vollkommen 
frei vor dem Tore, eine Flanke von Dauda. Un⸗ 
mittelbar darauf gibt Beimel den Ball an Paul 
Malik, dieſer zögert nicht lange, und 


aus etwa 20 Meter Entfernung ſauſt das 
Leder flach und für Brillat unhaltbar in 
die linke untere Ecke. 


Unbeſchreiblicher Jubel unter den { 
Das Barometer für 09 ſteigt. Lange ſollte Tei- 
der die Freude nicht dauern. Schon in der 15. 
Minute iſt wieder einmal Dauda, der vorzüg⸗ 
liche Berliner Linksaußen durchgegangen, gibt 
nach innen, Niering hat ſich vor dem Tore auf⸗ 
geſtellt, Kurpanek wirft ſich zu ſpät und ſanft 
eingeſchoben hat Viktoria zum zweiten Male die 
Führung an ſich geriſſen. 


Die Ereigniſſe überſtürzen ſich jetzt. 


Zuſchauern. 


Viktoria hat die große Chance erkannt und läßt 
nicht mehr locker. Das Spiel wird ungemein 
hart; Schiedsrichter Schulz hat alle Hände voll 
zu tun. Nach einem Zuſammenprall zwiſchen 
Malik I und Schlichter bleibt der Berliner verletzt 
liegen und muß auf der Bahre hinausgetragen 
werden. Noch einmal flackert die Hoffnung für 
Beuthen 09 auf. Gegen zehn Mann müßte es 
eigentlich gelingen. Es giht auch zwei Ecken für 
Beuthen 09, doch jedesmal ſchießt Pogoda zu flach. 
Ein ſchöner Schuß von Malik II wird gerade noch 
von Brillat abgewehrt. Beuthen 09 greift an, 
aber ein Tor will nicht gelingen. In der 30. Mi- 
nute kommt Schlichter wieder, geht auf 
Rechtsaußen, während ſich Sienholz 1 inzwiſchen 
in die Verteidigung zurückgezogen hat. Die Ent⸗ 
ſcheidung fällt in der 34. Minute, doch leider nicht 
zugunſten Beuthen 098. Wieder iſt es Niering, 
der im richtigen Augenblick auf dem richtigen Platz 
ſteht und eine hohe Flanke mit dem Kopf ver⸗ 
wandelt. Beuthen 09 gibt ſich endlich geſchlagen, 
tiefe Mutloſigkeit herrscht in den Reihen der 
Spieler, und mehr und mehr fällt die Mannſchaft 
auseinander. So war es denn ſchließlich kein 
Wunder, daß die Berliner in der 37, Minute aus⸗ 
gerechnet durch den verletzten Schlichter, der 
einen ſchönen flachen Schuß anbrachte, zu einem 
vierten Treffer kamen. Schließlich hatte Beu⸗ 
then 09 im allerletzten Augenblick noch eine Ge⸗ 
legenheit, das Ergebnis etwas zu verbeſſern. 


doch ſelbſt der Elfmeter wurde von 
Malik I vorbeigeſchoſſen. 
Das war ſchon kurz vor dem Abpfiff, Enttäuſcht 
verließ Beuthen 09, enttäuſcht verließen aber 


Dresdner 66, in Front 


[Eigene Drahtmeldung) 


Nürnberg, 22. April. 

Das Nürnberger Spiel zwiſchen dem Dresdner 
SE. und dem 1. FC. Nürnberg ſtellte eine Art 
Vorentſcheidung in der Gruppe Mitte dar. 
Hoch war der Einſatz um den es ging. Rieſen⸗ 
groß auch das Intereſſe der Oeffentlichkeit. 30 000 
Zuſchauer hatten ſich im Nürnberger Stadion ein⸗ 
gefunden. Nach einem durchweg ſpannenden 
Spielgeſchehen verließen die Dresdner mit 
Ula. nicht unverdienten 2:1 (1: 1)⸗Sieg den 
Platz. 


Großartig arbeiteten die Dresdner in der 
Abwehr, N 


ferner die Läuferreihe, die eine beſondere 
Klaſſe darſtellte. Im Angriff überzeugten die 
Flügelſtürmer und Richard Hofmann. Als 
Einheit machte die Dresdner Elf einen ausgezeich⸗ 
neten Eindruck. Nicht ganz ſo überzeugend ſpiel⸗ 
ten die Nürnberger, deren Innenangriff 


| 


ſtarkenttäuſchte. Beſter Mann im Angriff 
war Gußner als Rechtsaußen, deſſen Vorlagen 
vom Innenſturm jedoch niemals verwertet wur⸗ 
den. Nach anfänglicher Ueberlegenheit der 
Dresdner folgte ein meiſt verteiltes Spiel. In der 
32. Minute brachte Dehbm mit prachtwollem 
Schuß aus 25 Meter Entfernung die Nürnberger 
Farben in Führung, doch ſchon wenige Minuten 
ſpäter verwandelte Dresdens Mittelſtürmer 
Schön eine Vorlage von Müller zum Aus⸗ 
gleich. Nach dem Wechſel drängte Nürnberg einige 
Zeit. Dann machten ſich die Dresdner aber wie⸗ 
der frei und unternahmen einige gefährliche An⸗ 
griffe. In der 22. Minute umſpielte Schön die 
beiden Nürnberger Verteidiger, die dabei eine 
ziemlich unglückliche Figur machten, und ſchoß an 
dem herausgelaufenen Köhl glatt ein. Das Spiel 
war damit entſchieden. Dresden ſpielte nun auf 
Halten, verſtärkte die Verteidigung, und ſo änderte 
ſich am Ergebnis nichts mehr. 


Re erſten Punkte für Stolp 


[Eigene Drahtmeldung) 


Stolp, 22. April. 

Vor etwa 4000 Zuſchauern lieferten ſich Preu⸗ 
ben Danzig und Viktoria Stolp einen groß⸗ 
artigen Kampf, den die energiegeladenen 
Pommern mit 3:1 (1:0) Toren für ſich ent⸗ 
ſchieden. Auf beiden Seiten blieben zahlloſe Tor⸗ 
gelegenheiten ungenutzt. Das eindrucksvollere 
Spiel lieferten aber doch die Sieger. In der Dan⸗ 
ziger Mannſchaft fielen der Torhüter, die Vertei⸗ 
diger und der Mittelläufer als recht verſprechende 
Spieler auf. Bei Viktoria zeichneten ſich der 
Torhüter, die Außenläufer und die beiden Halb⸗ 
ſtürme aus. Es war vielleicht Glück für Pom⸗ 
mern, daß ſie bald nach Spielbeginn durch einen 
Elfmeter wegen eines böſen Verſtoßes an dem 


Schalke ot auchgelt über Be 


Halblinken Kranz in Führung gehen konnten. So 
waren die Danziger etwas niedergeſchlagen 
und wurden für lange Zeit unter Druck geſetzt. In 
der zweiten Hälfte ſchoß Garz bereits in der 
5. Minute ein zweites Tor für Stolp. Dann be⸗ 
kamen die Preußen für einige Zeit die Oberhand. 
Als ihr Verteidiger Stockmann einen Elfmeter 
verwandelt hatte, lag der Ausgleich in der Luft. 
Aber die Pommern verloren nicht die Nerven, 
machten ſich frei, und der Rechtsaußen Rein⸗ 
hardt ſorgte für ihr drittes Tor, womit die Ent⸗ 
ſcheidung gefallen war. In den letzten zehn Mi⸗ 
nuten flaute dann das Spiel ab. Stolp kam nicht 
mehr in Gefahr. 


[(Eigene Drahtmeldung) 


Bochum. 22. April. 

Wohl 35.000 Zuschauer hatten ſich im Bochu⸗ 
mer TuS.⸗Stadion zum Kampfe zwiſchen Schalke 
04 und dem BL, Benrath eingefunden. Sie 
erlebten eine Senſation, denn die Benrather 
gaben dem großen Gegner knapp. jedoch durchaus 
verdient mit 1:0 (0:0) Toren das Nachſehen. 
Die Gründe für den überraſchenden Ausgang 
ſind leicht gefunden. Bei Benrath klappte dies⸗ 
mal alles, während die Elf der Knappen unter 
Form ſpielte. Szepan und Nattkämper 
waren im Angriff durchaus nicht auf der Höhe. 
Der Mittelläufer Dornemann ſpielte ſchlech⸗ 
ter als ſein Gegenüber, und in der Verteidigung 
war in Zajons ein durchaus ſchwacher Punkt. 
Dagegen lief Benrath zu beſonderer Form auf. 
Sehr verſtändig zogen die Halbſtürmer für die 
ganze Dauer des Spiels zur Verſtärkung der 
Deckung ſich zurück, Ueberraſchend ſpielte Hoh 
mann als Angriffsführer und Hoffmann 
als rechter Läufer. Einen Verſager gab es in 
der Mannſchaft nicht. 

In der erſten Spielzeit war Benrath meiſt 
leicht überlegen, konnte dieſe Ueberlegenheit jedoch 
zahlenmäßig nicht ausdrücken. Nach dem Wechſel 
erzielte Rothardt nach Zuſpiel von Szepan 
einen Treffer, der wegen Abſeits jedoch nicht 
anerkannt werden konnte. Die Entſcheidung 
ſiel in der 16. Minute, als der Rechtsaußen 
Leonhardt eine Steilvorlage aufnahm und 
unhaltbar einſchoß. 


Kickers Ifenbach gegen 
CB. Waldhof 2:2 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Frankfurt, 22. April. 

Der Badiſche Meiſter SV. Waldhof zeigte in 
Frankfurt vor 15000 Zuschauern beim Kampf 
gegen die Offenbacher Kickers eine ganz hervor⸗ 
ragende Leiſtung. Torhüter. Läuferreihe und 
Angriff waren ausgezeichnet. Nur die Verteidi⸗ 
ger fielen etwas auf. Beſonders zeichnete ſich der 
Mittelſtürmer Siffling aus, der vielleicht bald 
vor größeren Aufgaben ſtehen ſollte. Es bedeutet 
ein Lob für die Offenbacher Kickers. daß ſie gegen 
dieſe Gegner ein Unentſchieden von 2:2 
(1:2) herausholten. Tatſächlich waren die Offen⸗ 
bacher in techniſcher Hinſicht dem Gegner nicht ge⸗ 
wachſen. Sie ſpielten aber mit ſolchem Kräfte⸗ 
einſatz und ſolcher Kampfesfreude, daß ihre Leis 
ſtungen anerkannt werden müſſen. Siffling 
brachte Waldhof in der 13. Minute in Führung. 
Durch ꝗKüßhnle fiel bald darauf der Ausgleich, 
aber Weiß ſtellte in der 36. Minute das Tor⸗ 
verhältnis wieder her. In der 2. Hälfte kam 
Offenbach durch einen von Grebe verwandelten 
Elfmeter zum Ausgleich. 


auch die Zuſchauer den Schauplatz einer Nieder⸗ 
lage, die vielleicht zu vermeiden geweſen wäre, 

„Von der ſiegreichen Berliner Mannſchaft 
gefielen eigentlich alle Spieler, wenn man ſi 
auch z. B. von den beiden Sienholz mehr ver⸗ 
ſprochen hatte. Bei Beuthen 09 wollte es 
diesmal. wie ſchon mehrfach erwähnt, nicht klap⸗ 
pen, doch wollen wir der Mannſchaft daraus 
keinen Vorwurf machen und hoffen, daß ſie aus 
dieſem Spiel gelernt hat, daß es wichtiger iſt, 
die richtige taktiſche Einſtellung zu 
finden als einen Gegner durch Technik nieder⸗ 
zuringen. 


ch 2.1 (0:1). 


der Stand in den 4 gruppen 85 


Verein 


Gruppe Oſt: 


Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte 


Viktoria Berlin 3 3 — — 15 6:0 
Beuthen 09 Bra a 21 012042 
Viktoria Stolp ii! 2 ED 
Preußen Danzig 3 — — 3.39 06 
Gruppe Mitte: N 
Dresdner SE, 3 „ 1 ( RE Seel fe | 
1. FC. Nürnberg 3 2 — 1 53 42 
Wacker Halle 3 1 — 2 3710 24 
Boruſſia Fulda Re 1 2 2 15 
Gruppe Nordweſt: | 

FC. Schalke 04 3% 2 1 94 422 
SV. Werder Brem. 3 1 1 1 68 33 
VfL. Benrath Birch are 42708:8 
TV. Eimsbüttel 3 1 — 2 77 24 
Gruppe Südweſt: 

SV. Waldhof 3% 1 2 
Offenbacher Kickers 3 1 2 — 10:7 4:2 
Mühlheimer SV. 3 1 1 1 7210 3:3 
Union Böckingen 3 — — 3 3110 0:6 


Eimsbüttel von Werder beſiegt 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Hamburg, 22. April. 

Der vor 6000 Zuſchauern auf dem Platz des 
Hamburger SV. ausgetragene Kampf zwiſchen 
Eimsbüttel und Werder Bremen ſtand auf keiner 
beſonderen Höhe. Was die Hamburger an Spiel⸗ 
kultur vielleicht voraus hatten, brachten die 
Bremer durch Energie und Einſatzbereitſchaft 
doppelt auf und ſo kam es, daß Werder ſchließlich 
mit 2:1 (0:0) den Sieg davontrug. Viel zu dem 
Siege der Bremer trug auch die großartige 
1 ihres Torwartes Dieckhoff bei. In der 
6. Minute ging Werder durch den Linksaußen 
Ziolkewitz in Führung. Schon zehn Minu⸗ 
ten ſpäter erhöhte der Rechtsaußen Freye auf 
2:0. Eimsbüttel ſtellte dann um, nahm den Ver⸗ 


teidiger Stührk in den Angriff. Durch 
Stührk fiel auch fünf Minuten ſpäter der 
Ehrentreffer. 


Voruſſia Fulda 
in Halle unterlegen 


(Eigene Drahtmeldung.) 
| Halle, 22. April. 

Ein ſturmartiger Wind wehte während des 
Spieles zwiſchen Wacker Halle und Boruſſia 
Fulda über den Wacker⸗Platz, und machte bei⸗ 
den Mannſchaften viel zu ſchaffen. So bekamen 
die 10000 Zuſchauer einen Kampf zu ſehen, in 
dem jeweils die Mannſchaft überlegen ſpielte, 
die den Wind im Rücken hatte. Wacker Halle 
feierte zum Schluß einen verdienten Sieg von 
| Die Helfen ſpielten zunächſt mit dem 
Wind im Rücken, erzielten im erſten Spielab⸗ 
ſchnitt fünf Ecken und gingen durch Leugers 
in der 23. Minute auch in Führung. Nach der 
Pauſe waren die Einheimiſchen durchweg im 
Vorteil durch den Halbrechten Kettwitz fjel 
zunächſt der Ausgleich und wenige Minuten 
ſpäter ſchoß der Mittelſtürmer Acker auf Zu⸗ 
ſpiel den hervorragenden Mittelläufers Schulz 
das Siegestor, 


Neuordnung im Turn- und Sportleben 


Fachverbãnde 
verschwinden 


Anläßlich des Hockeyländerkampf es Deutſchland — Holland weilte 
Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten in Düſſeldorf, wo 
er am Sonntag vormittag zu den Führern der Düſſeldorfer Turn⸗ und 
Sportvereine über ſeine Aufgaben und Ideen ſprach. 


Brachte das Jahr 1933, ſo führte der 


Reichsſportführer aus, zunächſt einmal die erſte Daß 


grundlegende Zuſammenfaſſung der geſamten 
Turn⸗ und Sportbewegung, ſo gilt es in dieſem 
Jahre und in den kommenden auf die Funda⸗ 
mente ſyſtematiſch aufzubauen. So wird 
ſchon die allernächſte Zeit einen grundlegenden 
Schritt nach vorn bringen, denn der Organiſa⸗ 
tionsausſchuß, der den Reichsbund für 
Leibesübungen ins Leben rufen ſoll, hat 
vor wenigen Tagen wichtige Entſcheidungen ge⸗ 
troffen. ſodaß ſchon bald die großen Fachverbände 
verſchwinden und durch den Reichsbund für 
Leibesübungen die Zuſammenfaſſung aller Turn⸗ 
und Sportverbände erfolgen wird. Dieſe Ver⸗ 
einigung aller Sportverbände zu der großen 
natbionalſozialiſtiſchen Sportbewe⸗ 
gung wird zugleich aber auch das große Ideal 


Natürlich in Amerika 


von Ludwig Jahn zur Tatſache werden laſſen. 
dieſe Entwicklung möglich war, iſt nur dem 
Umſtande zu danken, daß die heutige Turn⸗ und 
Sportbeweguna unter der Autorität des 
Staates ſteht, dabei aber doch den Vorzug 
hat, ein ſelbſtändiger Verwaltungs 
körper zu ſein. 

Zum Schluß ging der Reichsſportführer noch 
auf die internationale Bedeutung der 
deutſchen Turn⸗ und Sportbewegung ein und 
kam dabei auch im Rahmen der gigantiſchen Vor⸗ 
bereitungen für die Olympiade 1936 auf die Suche 
nach dem unbekannten Sportsmann zu ſprechen. 
Hier haben ſchon die erſten Wettkämpfe bewieſen, 
daß gerade im Volke noch außergewöhnlich große 
Kräfte ruhen, die in die Turn⸗ und Sport⸗ 
bewegung eingegliedert werden müſſen. 


16,48 m im Kugelstoßen 


Der junge amerikaniſche Wurfathlet John Lyman, von dem in 
der letzten Woche ein neuer Weltrekord im Kugelſtoßen gemeldet wurde, 
wartete neuerdings mit einer Glanzleiſtung auf. In ſeiner kalifor⸗ 

niſchen Heimatſtadt Palo Alto ſtieß Lyman die Kugel 16,48 Meter 


Rekordweiten. 


weit und übertraf mit dieſer phäno malen Leiſtung alle bisher erzielten 


Mülheim beſiegt Böckingen 2:0 


Ein klaſſearmes Spiel führten der Mülheimer 
. und Union Böckingen im Kölner Stadion 
vor. Mit 2:0 (1:0) Toren gaben die Mül⸗ 
heimer der Union das Nachſehen. Pech hatte 
Union inſofern, als ihr Torhüter völlia verſagte. 
de und Buchholz waren die Tor⸗ 
üßen, 0 


Deichſel dicht vor dem Ziel 


Bombenſieg gegen Sportfreunde Ratibor 


Von den zwei Spielen ber oberſchleſiſchen 
Fußballbezirksklaſſe intereſſſerte ledig⸗ 
lich das Treffen zwiſchen Deichſel Hindenburg 
und den Ratiborer Sportfreunden. Die Hinden- 
burger ſtellten ihre wiedergewonnene Form mit 
8:1 (3:1) gegen die Ratiborer Sportfreunde unter 
Beweis und liegen jetzt auch nach Toren vor 
Oſtrog 19. s i 


Deichſel Hindenburg — Ratiborer Sport⸗ 
freunde 8:1 


Für die vor kurzem in Ratibor erlittene Nie⸗ 
derlage nahmen die Hindenburger ganz 
eindeutig Revanche und ſchlugen die Ratiborer 
Sportfreunde 8:1 (8:1).. Obwohl das Torber: 
hältnis dem Spielverlauf vollauf entſpricht, hätte 
das Ergebnis aber bei beſſexer Schußkraft noch 
weit höher lauten müſſen. Mit dem Anſtoß von 
Deichſel kamen dieſe in den Strafraum und ein 
Handelfmeter bringt die Hindenburger durch 
Goczol in 1.0⸗Führung. Das Spiel ſteht 
dauernd im Zeichen der Deichſeler, doch in der 
25. Minute gelingt es dem Ratiborer Halb⸗ 
rechten die Verteidigung zu überlaufen und 
zum Ausgleich einzuſenden. Doch eine Minute 
darauf ſtellt der Halblinke Galuſſek nach einer 
ſchönen Vorlage von Baron das Ergebnis auf 
2:1. während der Linksaußen Slupik kurz 
darauf zum dritten Tor einſendet. Nach der 
Halbzeit haben die Ratiborer überhaupt nichts 
mehr zu beſtellen. In kurzen Abſtänden ſchrauben 
die Deichſeler durch Immiſch 1, Baron [3 
und Slupik (1) das Ergebnis auf 8:1. 


Germania Sosnitza — SV. Delbrück 3:0 


Die Germanen lieferten vor eigenem Publi⸗ 
kum ein ausgezeichnetes Spiel, ſodaß 
die Hindenburger zeitweiſe gar nichts zu beſtellen 
hatten. 


Ratibor 03 — Preußen Ratibor 1:1 


Zu einem Freundſchaftstreffen zum Gedächt⸗ 
nis ihrer verdienten Sportkameraden Mai⸗ 
wald und Burda hatten die Oder die Bezirks⸗ 


ligamannſchaft von Preußen 06 ins Stadion EN 


pflichtet. Es gab zwiſchen den Ortsrivalen ein 
ruhiges Spiel, dem etwas mehr Kampfgeiſt 


fehlte. Das Schlußergebnis war 1:1. In der 
Pauſe ſtand das Spiel 1:0 für die Oder. Für die 


Preußen iſt das Ergebnis ſehr ſchmeichelhaft. Ein 
unbeſchreibliches Glück leiſtete ihnen Hilfe. Die 
03er lieferten ihrem Gaſt eine überlegene Partie. 
Der Klaſſenunkerſchied war deutlich. Nur mit 
dem Toreſchießen will es noch immer nicht richtig 
werden. Die beiden Verbindungsſtüxmer aus der 
raſchend gut zurecht. Im erſten Spielabſchnitt 
wurde oft aufs Tor geſchoſſen, jedoch zu ungenau 
und zu ſchwach. Außerdem ſtand in Scheff⸗ 
ezyk ein Mann im gegneriſchen Tor, der wirk⸗ 
lich etwas kann. Die Hauptſtütze der Went 
war Adam, der diesmal verteidigte. Wenig ja 
man von dem ſonſt ſo gefürchteten Linksgußen 
Ruppelt. An dem gegneriſchen Läufer Bar⸗ 
te lo kam er jelten vorbei. 


18:4 für Poſt Oppeln 


Der Kreisklaſſenbeſte Karſten⸗Centrum hatte 
Oberſchleſiens einzigen Ligavertreter, Bo it 
Oppeln, für ein Geſellſchaftsſpiel verpflichtet. 
Die Oppelner ſiegten ziemlich hoch 18:4 (9:2). 
Karſten ſpielte zu engmaſchig, und bediente die 
Srügel fait gar nicht. Poſt war im eden eine 
Klaſſe beſſer und kam infolge des beſſeren Tor⸗ 
ſchuſſes zu dieſem hohen Ergebnis. Laqua 
ſchoß allein 8 Tore. 


Genintionsller Poxſieg 
von 06 Peuthen 


Diesmal verlor Heros Gleiwitz mit 12:4 


ü Beuthen. 22. April. 

Im Beuthener Schützenhausſaal fand 
bei ausgezeichnetem Beſuch zwiſchen den beiden 
kampfſtärkſten oberſchleſiſchen Bormannichaften, 
dem VER. 06 Beuthen und dem Boxklub Heros 
Gleiwitz die Revanchebegegnung im Mannſchafts⸗ 
boxen ſtatt. die diesmal mit dem jenjationellen 
Sieg der einheimiſchen Boxſtaffel en- 
dete. Der KSK. 06 drehte diesmal den Spieß 
um und ſiegte ebenfalls mit dem Ergebnis von 
2:4. Beide Staffeln traten in veränderter 
Aufſtellung an, bei Beuthen fehlten wiederum 
die beiden Gebrüder Krautwurſt, während Heros, 
1 auf Broja und Urbanke verzichten 
mußte. 

Im Fliegengewicht fertigte der Beuthener 
Dziubinſki den Gleiwitzer Sobotzik über⸗ 
legen in der dritten Runde durch techniſchen 
o. ab. Einen verdienten Punktſieg errang im 
Bantamgewicht der Beuthener Bogatka, der 
Proquitte Gleiwitz verdient nach Punkten ab⸗ 
fertigte. Hartmann, Gleiwitz, fertigte im 
Federgewicht den Beuthener Dyballa ebenfalls 
urch k. o. in der zweiten Runde ab. Eine ſehr 
gute Figur machte im Leichtgewicht der Beu⸗ 
thener Dryn da, der den Gleiwitzer Gorzolte 
lar nach Punkten ſchlug. Im Weltergewicht 


\I aab\ e3 wiederum einen k. 9.⸗Sieg. Der Ober⸗ 


ſchleſiſche Meiſter Kucharſki machte mit dem 
Gleiwitzer Exſatzmann für Broja, Striegau, 
wenig Federleſen und ſchlug ihn bereits in der 
erſten Runde durch k. o. Im Mittelgewicht 
ſtanden ſich in Loch, Beuthen und Woitke. Glei⸗ 


witz, zwei alte Ringſtrategen gegenüber. 1 
Gleiwitzer ſiegte in der zweiten Runde durch 
techniſchen k. o. Allerdings fielen die Punkte 


kampflos an Beuthen, da Woitke Ueber ⸗ 
gewicht hatte. Im Halbſchwergewicht war 
Zolondek, Beuthen, über den Gleiwitzer Er⸗ 
ſatzmann Kuhnert nach Punkten erfolgreich. 
Recht tapfer hielt ſich im Schwergewicht der 
Beuthener Wochnik, der dem an Körpergröße und 
Reichweite überlegenen Krömer, Gleiwitz, nur 
einen knappen Punktſieg überließ. 


Bahern —üdoſtfrankreich 6:1 


Die Franzoſen trafen in Stuttgart auf einen 
überlegen ſpielenden Gegner. Die Stär ide 
deutſchlands war die Geſchloſſenheit. Jakob 
arbeitete tadellos. Stubb in der Verteidigung 
war etwas langſam. Hergert ſpielte als 
Mittelläufer ſchon vor der 19 5 verteidigend. 
Lehnert und Lachner bildeten einen aus⸗ 
gezeichneten rechten Flügel. Conen war vorn 
der beſte. Er erf mit nicht weniger als fünf 
Treffern eine Art Rekord. Fahd ſchoß den 
ſechſten Treffer. 8 

Die Franzoſen zeigten nur zu Beginn des 
Treffens etwas. Bei ihnen gefielen Torwart und 
Läuferreihe Rodriguez ſchoß für die Fran⸗ 
zoſen den Ehrentreffer. 2 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 107 


Japan verlangt 


23. April 1934 


Pralliche Oberhoheit über Chin 


N Einspruchsrecht in alle Verhandlungen Chinas mit fremden Mächten 


Karl H elfferich 


Dohung mit den ſchärfſten Mitteln 


Sehr ernste Besorgnisse in USA. 


(Eigener Bericht) 


Waſhington, 22. April. Nach der letzten japa⸗ 
nischen Erklärung, daß kein fremder Staat ſich 
in China einmiſchen dürfe beginnt man in IIS A., 
die Lage in Oſtaſien, die ſich etwas zu entſpannen 
ſchien, wieder als außerordentlich ernit 
zu betrachten. In einer Unterredung hat der 
lapaniſche Botſchafter Saito jetzt — um Rooſe⸗ 
velts Ausdruck zu gebrauchen — mit „brutaler 
Offenheit“ feſtgeſtellt, daß Japan fortan ein Ein⸗ 
ſpruchsrecht beanſprucht, falls China Verhandlun⸗ 
gen mit dritten Staaten führt. Japan werde 
jedes Abkommen, das eine dritte Macht mit China 
gegen Japans Einſpruch tätige, als un⸗ 
freundliche Handlung betrachten, was 
nach diplomatiſchem Sprachgebrauch den letzten 
Schritt vor Abbruch der Beziehung be⸗ 
deute. Japan beanſpruche fortan bei allen Ver⸗ 
handlungen dritter Staaten oder Angehöriger 
dritter Staaten mit der chineſiſchen Regierung 
gehört zu werden, denn die chineſiſche Regie⸗ 
Ban ſei unfähig, ſich ſelbſt au regie⸗ 

e n. 


Bauernthing in München 


Reichsminister Darre: „Kampf um die Freiheit des Bauern“ 


[Telegraphiſche Meldung) 


München, 22. April. In München waren 
am Sonntag die Bauernführer Bayerns zuſam⸗ 
mengetreten und vom Reichsbauernführer auf 
den Führer Adolf Hitler und das deutſche 
Bauerntum vereidigt worden. Am Sonntag 
fand dann die erſte Sitzung des Bahyeriſchen 
Landesbauernthings ſtatt. Landesobmann Bei⸗ 
ninger gab einen Ueberblick über die bisherigen 
Maßnahmen der Reichsregierung auf dem Ge⸗ 
biete der inneren Marktordnung im Zuſammen⸗ 
hang mit einer zielbewußten Außenhandelspolitik. 
Auf dem Königsplatz traten die Bauern dann 
zu einer gewaltigen Kundgebung zuſammen. Hier 
ſprach Reichsbauernführer Darré über „Der 
Kampf um die Freiheit des Bauern“. Die 
Grundlage unſerer neuen Wirtſchaftsgeſtaltung 
ſei das Reichserbhofgeſetz. In dem Ver⸗ 
hältnis des Menſchen zum Boden liege der Angel⸗ 


punkt der weltwirtſchaftlichen Geſtaltung über⸗ 


lichen Gegner des Nationalſozialismus 
entſcheidender auf das Reichserbhofgeſetz zuſam⸗ A 


haupt. So zögen ſich die Angriffe aller heim⸗ 


immer 


men. Die Gegner des Geſetzes ſagten, es führe 
zum Ein⸗Kinder⸗Syſtem und zur Kreditſperre für 
den Bauern. Dabei überſehe man, daß der heute 
ſchon beſtehende und künftig noch mehr auftre⸗ 
tende Mangel an Landarbeitern den Bauern ein⸗ 
fach zwinge, ſich eine große Familie zu ſchaffen. 
Kinder würden für ihn wirklich ein Segen ſein, 


kreditfähig zu ſein, während es für den Bauern 
nichts Schlimmeres gäbe, als Geld auf jeinen 
Hof aufnehmen zu müſſen. Neugeſtaltung des 
landwirtſchaftlichen Kreditweſens vorzunehmen, 
wobei die Entſchuldung der Erbhöfe im Mittel⸗ 
punkt ſtehe, ſtehe noch als Aufgabe bevor. Der 
Bauer habe auch kein anderes Ziel, als endlich 
zu einer Sen kung der Zinſen zu kommen. 
Er mache ſich damit zum Träger der Brechung 
der Zinsknechtſchaft. 

„Das Reichsnährſtandgeſetz habe die Erzeug⸗ 
niſſe des Bodens und der Bauernarbeit der 
kapitaliſtiſchen Marktverflehtung entzogen. Die 
notwendige Einſchränkung der Rohſtoffeinfuhr 
habe plötzlich wieder die Frage aufgeworfen, in⸗ 
wieweit die Landwirtſchaft unſeren Rohſtoff⸗ 
bedarf decken könne. Gerade heute, wo die De⸗ 
viſennot uns zwinge, eine Einſchränkung un⸗ 
ferer Einfuhr vorzunehmen, ſeien wir Bauern in 
der Lage und auch bereit, erneute und zuſätzliche 
Einfuhren von ausländiſchen Lebensmitteln und 
gewiſſen Rohſtoffen auf uns zu nehmen, damit 
nach dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit natür⸗ 
lich auch die Ausfuhr deutſcher Er⸗ 
zeugniſſe erhöht werde. 


— — 


Bei der Enthüllung des Gottlieb⸗Daim⸗ 
ler ⸗Denkmals in Schorndorf bei Stuttgart 
am 22. April hielt Reichsverkehrsminiſter Freiherr 
von Eltz⸗Rübenach eine Anſprache. 

* 
Der franzöſiſche Außenminiſter Barthou 
t am Sonntag in Warſchau eingetroffen. Auf 
dem Bahnhof wurde er im Namen der polniſchen 
Regierung vom Protokollchef Graf Romer und 
im Namen des Außenminiſters Beck vom Kabi⸗ 
neitschef Dembichi begrüßt. 


da ſie auch Arbeitskraft bedeuteten. Für einen 
Liberaliſten ſei es das Schrecklichſte, nicht | 


Der Anlaß zu der Erklärung des japaniſchen 
Protektorats über China war der Plan fran⸗ 
zöſiſcher Bankiers, China eine Anleihe zu 
geben, die, nach japaniſche Auffaſſung, nicht der 
Befriedung Chinas, ſondern den Beſtrebun⸗ 
gen der chineſiſchen Generale zugute 
gekommen wäre, und den Frieden in Oſtaſien be⸗ 
droht hätte. Japan habe nicht gegen die Liefe⸗ 
rungen amerikaniſchen Weizens und Baumwolle 
an China proteſtiert, obwohl es genau wiſſe, daß 
die chineſiſche Regierung Warenbeſtände, die ſie 
auf Kredit erhalte, verkaufen und den Erlös zum 
Ankauf von Waffen und Munition verwenden 
werde. Japan wiſſe ferner, daß die mit amerika⸗ 
niſcher Hilfe erbauten Flugplätze und die von 
Amerika bezogenen Flugzeuge gegen Ja⸗ 
pan verwendet werden ſollen. Japan werde in 
Zukunft in derartigen Fällen China zur 
Rechenſchaft ziehen. 


Alfred Roſenberg 
vor dem deutſchen Sängerbund 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 22. April. Im Sitzungsſgal des Preu' 
zenhauſes fand am Sonntag mittag der 28. außer ⸗ 
ordentliche Sängertag des Deutſchen 
Sängerbundes ſtatt. Reichsleiter Alfred 
Roſenberg ſprach über den nationglſozialiſti 
ſchen Kulturwillen und die deutſche Sanges⸗ 
kun ſt. In der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, 
in der SA. und Hitlerjugend find heute ganz 
neue Lieder entſtanden. Man weiß nicht wer 
fie gedichtet, wer fie komponiert hat. Aber es geht 
ein gewaltiger Rhythmus durch dieſe 
Geſänge. Die deutſche Wiedergeburt pollzieht 
ſich nicht nur auf dem Gebiet der Politik. Die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung will den ganzen 
deutſchen Menſchen erfaſſen. An dieſer 
an: haben auch die deutſchen Sänger ihren 

nteil.“ 

Der bisherige Bundesführer Brauner, 
Berlin, ſchlug zu ſeinem Nachfolger den Führer 
des Weſtfäliſchen Sängerbundes. Oberbürger⸗ 
meiſter Meiſter, Herne, vor, der einſtimmig 
gewählt wurde. Der neue Sängerführer gab 
dann die neuen Satzungen bekannt und teilte die 
Zuſammenſetzung des Führerrates mit, dem der 
ſtellbertretende Führer Dr Bongard (Saar⸗ 
brücken], der württembergiſche Innenminiſter Dr. 
Schmid [Stuttgart, Oberbürgermeiſter Me m- 
mel [Würzburg], Wilke (Kaſſel), der bisherige 
Bundesführer Brauner (Berlin), Dr. Lange⸗ 
mann [Hannover, Dr Laugs (Kaffe) und Dr. 
Hermann (Frankfurt a. M.] angehören. 


Ueberraſchender 
Generalitreif in Madrid 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Madrid, 22. April. Die Gewerkſchaftsver⸗ 
bände der Sozialiſten haben in der Nacht von Sonn⸗ 
abend auf Sonntag zuſammen mit den Organiſatio⸗ 
nen der Syndikaliſten in Madrid einen 24ſt ün di 
en Generalſtreik ausgerufen. Weder die 
1 5 noch die Polizei waren darauf vorbe⸗ 
reitet, ſodaß dieſer Schlag völlig unver⸗ 
mutet und überraſchend kam. Inner⸗ 
halb einer halben Stunde war der 1 
Kraftdroſchken⸗, Straßenbahn⸗ und Autobusver⸗ 
lehr eingeſtellt. Auch in den Bäckereien iſt die 
Arbeit niedergelegt worden, ſodaß Madrid ohne 
jede Brotverſorgung iſt. In der Haupt⸗ 
berkehrsſtraße in Madrid wurde eine We 
eworfen. Cafés und Reſtaurants, die nich 
ſofort ſchloſſen, wurden mit Steinen bombar⸗ 


iert. 


Aus Anlaß der 175. Wiederkehr des Tages 

der Schaffung der reitenden Artillerie durch den 

Soldatenkönig fand auf dem Potsdamer Exerzier⸗ 

platz in Gegenwart des Chefs der Heeres 1 

General der Artillerie, Freiherr von Fritſch, 

eine ſchlichte militäriſche Gedenkfeier ſtatt. 
* 


5 i. e 3 fande Dub 
ie Angeklagte zu einer Geſamtſtrafe von 2% 
Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Zur 10. Wiederkehr 


seines Todestages 


Von Dr. Arthur Dix 


Als am 23. April 1924 der Draht die Kunde 
von dem ſchrecklichen Eiſenbahnunglück bei Bellin⸗ 
zona und dem Tode Karl Helfferichs ver⸗ 
breitete, ging ein Bangen durch alle nationalen 
Kreiſe Deutſchlands. Selbſt das eben noch feind- 
liche Ausland, beſonders England, verſagte dem 
unerſchrockenen Vorkämpfer gegen den Druck von 
Verſailles und die unerträglichen Reparations⸗ 
laſten nicht die Achtung. 

Karl, Helfferich war ein Gelehrter, der 


urſprünglich (1899 als Privatdozent an der Ber⸗ 


liner Univerſität) die akademiſche Laufbahn ein- 
geſchlagen hatte. Aber er war kein Mann der 
veinen Theorie, ſondern es drängte ihn zur prak⸗ 
tiſchen Entfaltung ſeiner Kräfte. Und er war eine 
Kampfnatur, die ſich ſchließlich auch auf dem 
Felde der Politik austoben mußte. 1901 als Re⸗ 
ferent für wirtſchaftliche Angelegenheiten in die 
Kolonialabteilung des Auswärtigen Amts berufen, 
teilte er zunächſt noch ſeine Arbeit zwiſchen der 
Univerſität und der praktiſchen Aufgabe, eine 
Währung für Deutſch-Oſtafrika zu ſchaffen. 
Später aber entſchied er ſich endgültig gegen die 
theoretiſche Gelehrſamkeit für das unmittelbar 
praktiſche Wirken. Auch die Beamtenlaufbahn mit 
ungewöhnlich ſchnellem Aufſtieg im Kolonialamt 
vermochte dieſen Drang nach Taten nur unge: 
nügend zu ſtillen, und ſo ſehen wir ihn bereits 
1906 in einem neuen weiten Wirkungsfeld als 
Direktor der Anatoliſchen Eiſenbahnen, die ſich 
alsbald zu der vielumſtrittenen Bagdadbahn 
ausweiten ſollten. 

Da England in ſeinem hiſtoriſchen Drang, alle 
Wege nach Indien und an den Indiſchen Ozean 
zu beherrſchen, dem Plan der Bagdadbahn 
äußerſtes Mißtrauen entgegenbrachte, war Helfffe⸗ 
rich emſig bemüht, dieſen Bahnbau als rein 
wirtſchaftliches, türkiſches Unternehmen, nur mit 
techniſcher und geldlicher Hilße Deutſchlands, aber 
ohne jedes „imperialiſtiſche“ Ziel Deutſchlands 
erſcheinen zu laſſen. Im Streben nach Beritreu- 
ung jeden Argwohns — auch der Türkei ſelbſt — 
nahm Helfferich auch engliſches und fpanzöſiſches 
Kapital mit hinein und lud den Zorn deutſcher 
Imperialiſten auf ſich, indem er ſchärfſte Stel⸗ 
lung gegen deren Verlangen nahm, deutſche 
Bauern im Bahngebiet anzuſiedeln. 

Trotz all dieſer Vorſichtsmaßregeln Helfferichs 
gehörte die „deutſche“ Bagdadbahn zu den 
Kriegsgründen Englands. In dieſer 
Erkenntnis ging Helfferich einen großen Schritt 
weiter und verſuchte in der Zeit der zunehmen⸗ 
den Spannung eine politiſche Generalbereinigung 
mit England: Er bot dem britiſchen Verhand⸗ 
lungspartner jede gewünſchte Garantie in Vor⸗ 
deraſien, vornehmlich die engliſche Ausführung 
des Schlußſtücks der Bagdadbahn bis zum Per⸗ 
ſiſchen Golf, gegen kolonjale Zugeſtändniſſe in 
Afrika in Geſtalt eines Vorkaufsvechts auf Por⸗ 
tugieſiſch⸗Angola in Weſtafrika, anſchließend an 
unſer altes Deutſch⸗Südweſtafrika. Gin deutſch⸗ 
engliſches Abkommen dieſer Art wurde 1918 tat⸗ 
ſächlich fertig, doch ſchob England die Ratifika⸗ 
tion gefliſſentlich hinaus, ſodaß es bei Beginn des 
Weltkrieges nicht in Kraft war. 

Nach der Einſchnürung Deutſchlands auf allen 
Weltmärkten durch Engländer und Franzoſen 
und nach dem Widerſtand gegen die batſächliche 
Durchführung des auf dem Papier geſchloſſenen 
deutſch-engliſchen Abkommens ſah Helfferich das 
Herannahen des Weltkrieges als unabwendbares 
deutſches Schickſal. Nach Kriegsausbruch dem 
ſchwächlichen Reichskanzler von Bethmann⸗Holl⸗ 
weg als Vizekanzler an die Seite geſtellt, 
übernahm Helfferich ein ungeheures Maß von 
Arbeit und innerer Verantwortung. Auf ſeinem 
hohen Poſten Hatte Helfferich im weiteren Ver⸗ 
lauf des Krieges ergiebige Gelegenheit, ſich von 
der verhängnisvollen Wirkſamkeit des Abgeord⸗ 
neten Erzberger zu überzeugen, dem dann 
nach der Revolution, nach Weimar und Verſailles, 
fein ganzer, mit der Glut eines Bismarck lodern⸗ 
der Haß galt. Selber in das parlamentariſche 
Getriebe hinabgeſtiegen, ſuchte er dieſen zyniſchen 
Schädling, der die deutſche Unterſchrift in Ver⸗ 
ſwilles entſcheidend verſchuldet hatte, mit allen 


Mitteln zu vernichten. Der von ihm erzwungene 
Erzberger⸗Prozeß hat weit über die Grenzen 
Deutſchlands und Europas hinaus Aufſehen er- 
regt. 

Zu einer Zeit, in der die jungen Kräfte der 
Hitlerſchar noch keinen aktiven politiſchen Ein⸗ 
fluß auszuüben vermochten, wirkte die Kampf⸗ 
natur Helfferichs als ſtärkſte Kraft im deutſchen 
Widerſtand gegen Verſailles und 
ſeine Folgen. Dabei war dieſer Mann der Tat 
ſo ganz auf die praktiſche Wirkung eingeſtellt, daß 
er auch in ſeiner Eigenſchaft als Parlamentarier 
auf alle Kniffe der Parteitaktik verzichtete und 
nur die Rettung Deutſchlands abſeits des Partei⸗ 
Egoismus im Auge hatte. Es iſt ein wohl einzig⸗ 
artiger Fall in der Geſchichte des Parlamentaris⸗ 
mus, daß ein Mitglied der Oppoſition, ohne 
ſelbſt einen Miniſterpoſten zu verlangen, dem 
innerpolitiſchen Gegner einen fertig ausgearbei⸗ 
teten Geſetzentwurf zur Rettung des Landes aus 
ſchwerſter Not zur Verfügung ſtellt. Das tat 
Harl Helfferich auf der Höhe der deutſchen In⸗ 
flation mit feinem Plan der Roggenmark, 
an deſſen erſte Faſſung noch heute die Getreide⸗ 
bündel auf den deutſchen Scheidemünzen erinnern. 
In der Form der „Rentenmark“ wurde dieſer 
Gedanke durch Hjalmar Schacht in glücklichſter 


Weiſe verwirklicht. Mögen Helfferich und 
Schacht bei Lebzeiten Helfferichs gelegentlich 


verſchiedener Meinung geweſen ſein — im End⸗ 
ziel waren ſie völlig einig und die Waffen Hjal⸗ 
mar Schachts im Kampf gegen den Ppung⸗Plan 
waren genau ſo ſcharf wie die Waffen Helffe⸗ 
richs im Kampf gegen den Dawes⸗Plan. 

In einer ſeiner letzten Veröffentlichungen in 
der Preſſe des Auslandes gegen die Versklavung 
Deutſchlands berief ſich Karl Helfferich auf ein 
Wort feines Schwiegervaters, Werner von Ei 
mens, des Begründers der Deutſchen Bank, aus 
dem Jahre 1875: 

„Der Schwerpunkt liegt nicht ſowohl in der 
Bank, der Schwerpunkt liegt in dem Fleiße und 
in der Sparſamkeit der Bevölkerungz 
eine Bank an ſich iſt abſolut ohnmächtig, wenn 
nicht hinter ihr ſteht die ſparſame Bevölkerung, 


die Handel und Gewerbe fleißig treibt und durch 
a Fleiß Forderungen an das Ausland er: 
wirbt.“ 


Daran knüpfte Karl Helfferich vor zehn Jah⸗ 
ren — burz vor ſeinem tragiſchen Ende — die 
Worte: „Dieſes Wort gilt noch heute. Wenn man 
alſo das Pferd nicht vom Schwanze aufzäumen 
will, dann gebe man der deutſchen Bevölkerung 
wieder die Möglichkeit, zu arbeiten und zu ſpa⸗ 
ren, durch ihren Fleiß Forderungen an das Aus- 
land zu erwerben und mit dieſen Forderungen, 
der einzigen Münze, die ſich immer wieder er⸗ 
neuert, das Ausland zu bezahlen.“ 


Wir können fortſetzen: Dieſes Wort gilt noch 
heute. Im Inland geſchieht heute alles dazu 
Nötige. Möge uns das Ausland auf dieſer Bahn 
nicht behindern — zu ſeinem eigenen Nutzen 


3200 Freikuren und Erholungs⸗ 


aufenthalte 
Der Präſident des Bundes Deutſcher Verkehrs⸗ 


verbände und Bäder, Staatsminiſter Eſſer, hat 
dem Reichskanzler zum 45. Geburtstag als Bei⸗ 
trag des deutſchen Fremdenverkehrs zur Hitler⸗ 
Spende für erholungsbedürftige SA.⸗ und SS.⸗ 
Angehörige 3 200 Freikuren und Erholungs⸗ 
en e in deutſchen Bädern, Kur⸗ und Er⸗ 
holungsorten mit insgeſamt 46 000 Verpflegungs⸗ 
tagen überreicht. Außerdem find noch weitere 
Spenden im Werte von 3 700 Mark eingegangen; 
ferner haben Hapag⸗ und Lloyd⸗Seebäderdienſt 
je 100 Freifahrten von Hamburg nach Helgoland 
bezw. von Bremerhaven nach Helgoland und zu⸗ 
rück geſtiftet. Dieſe Spenden ſind nur ein Teil⸗ 
ergebnis der bisherigen Sammlung, die weiter 

fortgeſetzt wird. 5 


Der Obexpräſident der Rheinprovinz hat 
die im Nordland⸗Verlag in Düſſeldorf er⸗ 
Ii den Halbmonatsſchrift „Der Brunnen — 
für deutſche Weſenart“ wegen böswilliger Ver⸗ 
ächtlichmachung und Beſchimpfung der chriſtlichen 
Kirchen auf die Dauer von drei Monaten ver⸗ 


47 Leichen in Serajewo 
geborgen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Belgrad, 22. April. Aus den amtlichen 
Feſtſtellungen über die Urſache des Gruben⸗ 
unglücks von Serajewo geht hervor, daß das 
Unglück auf die Exploſion von Methan⸗ 
gas zurückzuführen iſt, das in großer Menge auf. 
getreten iſt. Die Rettungsarbeiten, die mit allen 
Kräften fortgeführt werden, geſtalten ſich infolge 
des Einſtürzens der Erdmaſſen und Eindringens 
des Waſſers ſehr ſchwierig. Man befürchtet, daß 
die Zahl der Toten ſehr groß iſt. Bis jetzt 
find 47 Leichen aus den Stollen geborgen wor: 
den. Die Regierung hat alle notwendigen Maß⸗ 
nahmen zur Unterſtützung der betroffenen 
Familien ergriffen. f 

Die Exploſion erfolgte in einer Tiefe von 
200 Meter zwei Kilometer von der Hauptein⸗ 
fahrt entfernt. Im Augenblick der Exploſion be⸗ 
fanden ſich 220 Bergleute in der Grube, von 
denen ſich angeblich 100 haben retten können. 
Die Gleisanlagen in den Stollen wurden wie 
Bindfaden zerriſſen. Die Namen der Toten 
konnten nicht feſtgeſtellt werden. 

Man hat wenig Hoffnung, von den Einge⸗ 
ſchloſſenen noch jemand zu retten, weil die Ret⸗ 
tungsmannſchaften, je weiter ſie vordringen, deſto 
mehr verſtümmelte Leichen finden. Die Stol⸗ 
len ſind vielfach zuſammengebrochen. Die Ret⸗ 
tungsmannſchaften ſind erſchöpft. Arbeiter, die 
bewußtlos geborgen wurden, ſchloſſen ſich den 
Rettungsarbeitern an, die ſelbſt in großer Ger 
fahr find, da das Bergwerk mit Giftgaſen gefüllt 


it. Vor der Grubeneinfahrt ſpielen ſich herz⸗ 
zerreißende Szenen ab. Das Bergwerk iſt 
Staatseigentum. 


Wegen Berunglimpfung der Reichs⸗ 


regierung zu Gefängnis verurteilt 
CTeTelegraphiſche Meldung.) 


München, 22. April. Das Strafgericht Mün⸗ 
chen erkannte gegen den Bezirkspräſes der katho⸗ 
liſchen Arbeitervereine und früheren Landtags- 
abgeordneten Johann Lohr auf ein Jahr Ge⸗ 
fängnis. Lohr hatte im April vorigen Jahres 
in einer geſchloſſenen Verſammlung Aeußerungen 
über Regierungsmaßnahmen getan, die geeignet 
waren, das Anſehen der Reichsregierung ſchwer 
zu ſchädigen. Er erhielt deswegen ſeinerzeit einen 
Strafbefehl von 150 Mark an Stelle einer Ge⸗ 
fängnisſtrafe von zehn Tagen Gegen dieſe Strafe 
hatte der Präſes Einſpruch erhoben. 


In Magdeburg hielt der Nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Deutſche Frontkämpferbund in Geſtalt 
einer Auszeichnung der alten Kämpfer des Stahl- 
helms aus dem Jahre 1919 ſeine erſte große 
Kundgebu u nach der Umbildung ab. Der 
Bundesführer, Reichsminiſter Seldte, hielt da⸗ 
bei eine Rede. 

* 
Der franzöſiſche Außenminiſter Barthou 
it nach Warſchau abgereiſt. 


* 

Im Schachweltmeiſterſchaftskampf Aljechin 
— 5 ogoljubow wurde die 7. Partie nach dem 
17. Zuge unentſchieden abgebrochen. Der 
1 ſteht damit 2:0 für Dr Aliechin bei fünf 
Remis. 


NSDAP., Ortsgruppe Roßberg, ehrt den Führer 


(Eigener Bericht 


Beuthen, 22. April. 

Am Sonnabend veranſtaltete im Deutſchen 
Haus eine Mitgliederverſammlung der NSDAP., 
Ortsgruppe Roßberg, eine Ehrung des Führers 
Adolf Hitler aus Anlaß ſeines Geburtstages. 
Die NSBO.⸗Kapelle (Rapellmeilter Gal la] er- 
öffnete den Abend. Der ſtellvertretende Orts⸗ 
gruppenleiter, Pg. Czernetzki, begrüßte die 
Erſchienenen. Nach einer Ehrung des Führers 
mit dem Altniederländiſchen Dankgebet, von 
allen ſtehend mitgeſungen, und Gedenken der 
Helden des Krieges und Nachkrieges forderte Pg. 
Czernetzki auf, dem Führer den innerlichen 
Schwur unverbrüchlicher Treue abzulegen. Der 
hochgeſchätzte Ortsgruppenleiter, Pg. Wagner, 
einer der älteſten nationalſozialiſtiſchen Kämp⸗ 
fer und Gründer der Ortsgruppe, ſei nun auf 
den verantwortungsvollen Poſten als Kreis⸗ 
walter der NS V. berufen worden. Er 
möge in ſeinem neuen Amte recht lange zum 
Segen der Armen wirken. Kreisamtswalter Pg. 
Wagner bat um Mitarbeit und gab bekannt, 
daß er mit der kommiſſariſchen Wahrnehmung 
der Geſchäfte als Ortsgruppenleiter der Orts⸗ 
gruppe Roßberg den Pg. Czernetzki, einen 
bewährten Kämpfer, beauftragt habe. Im Rah⸗ 
men der Ehrung des Führers ſang der Männer⸗ 
geſangverein „Karſten⸗Centrum⸗Grube“ (Leitung 
Muſiklehrer Heiduczef) einige Lieder. Straffe 
turneriſche Vorführungen der Jugendabteilung 
des Turnvereins Beuthen ernteten reichen Bei⸗ 
fall. Kreisſchulungsleiter Pg. Müller bielt 
einen Feſtvortrag. 


Muſeum der ehemaligen 63er 


Oppeln, 22. April. 

Im ſtimmungsvoll dekorierten Verſamm⸗ 
lungsraum des Oppelner Muſeums fand 
am Sonntag vormittag die Uebergabe der Tra⸗ 
ditionsräume des ruhmreichen ehemaligen 
Infanterieregiments 63 durch ihren Treuhänder, 
Major Reymann, an die Stadt Oppeln 
ſtatt. Major Reymann begrüßte beſonders den 
früheren Chef der Traditionskompagnie, Haupt⸗ 
mann Kirſten, und übergab dann die Räume 
zu Händen des Beigeordneten Sonſalla in die 
Obhut der Stadt. Pg. Sonſalla verſprach, die 
ihm anvertrauten Kleinodien in ihrer wohl einzig 
im Reich daſtehenden Sammlung beſtimmungs⸗ 


gemäß beſonders zur Belehrung und Erbauung] S 


der Jugend zu betreuen. 


Saarkundgebung in Gleiwitz 
Gleiwitz, 22. April. 

Am Sonntag veranſtaltete die Reichsgruppe 
Gleiwitz im Bund Deutſcher Oſten eine 
Sgarkundgebung, die von der Gleiwitzer Lieder⸗ 
tafel und vom Handharmonikaorcheſter der Firma 
Cieplik eingeleitet wurde. Bürgermeiſter Dr 
Colditz wies darauf hin, daß die Saarfrage 
egenwärtig die breunendſte deutſche 
Fr age ſei. Mittelſchullehrer Hübner ſprach 
über das Saargebiet. Reichskanzler Adolf Hitler 
habe Brücken zum daa aich n Nachbar⸗ 
bolk geiülagen und ſtrebe auch mit Frankreich 
ein erträgliches Verhältnis an. Nach Bereinigung 
der Saarfrage werde es auch mit Frankreich keine 
Meinungsverſchiedenheiten mehr geben. Die Be- 
völkerung des Saargebietes ſei deutſch, das 
Saargebiet immer rein deutſch geweſen. Zum 
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Seine Augen wurden fremder. Sein jungen⸗ 
haftes Lachen war fortgewiſcht. t 
plötzlich viele harte Falten in ſeinem Geſicht, die 
ſie früher nie geſehen hatte. Er wurde ſprunghaft, 
unberechenbar. Die Abende, an denen ſie allein 
zuſammen waren, wurden immer ſeltener. Es 
gab Sogn, in denen ſie ihn nur in Gegenwart 
1 8 eute ſah. Aus den Wochen wurden Mo⸗ 
nate. 

„Dann kamen wieder Tage, an denen er alles 
plötzlich abſtreifte, mitten aus der Büroarbeit 
nach Hauſe fuhr, die Treppe e 

„Tinakind! — Auto! — Wegfahren! — Ein 
paar Tage, ja?" 5 

un fuhren ſie ein paar Tage. Das erſte 
Mal war Bettina ſehr froh. Sie wußte: die Flucht 
vor den anderen führte ihn zu ihr zurück. Sie 
ſteuerte den ſingenden Wagen hinein in das Land, 
weg von der Stadt, weit weg. Sie ſaßen unter 
Bäumen in fremden Wäldern, ſie fuhren durch 
kleine, fremde Städte, ſie übernachteten in irgend⸗ 
einem Gaſthaus, an dem alle anderen vorbeifuh⸗ 
ren. Aber die Freude war kurz. Es waren nicht 
mehr jene Ausflüge, die ſie früher gemacht und 
erlebt hatten: nach ein paar Stunden war Arnold 
nur noch mit halbem Herzen dabei. Nach hundert 
Kilometer wurde er unruhig, nach zweihundert 
nerpös. 

Sie ſaßen abends in irgendwelchen Gärten mit 
Lampions in uralten deutſchen Kleinſtädten. 
Mitten während des Eſſens verſchwand Arnold 
plötzlich, kam erſt eine Viertelſtunde ſpäter zurück 
und erklärte beim Nachtiſch bedrückt. daß er leider 
morgen ganz früh ſchon in die Stadt zurückfahren 
müſſe. Bettina ſolle ſich um Himmelswillen nicht 
dadurch ſtören laſſen —, er habe ſchon mit der 
Wohnung geſprochen, und der Chauffeur werde mit 
fein zweiten Wagen im Laufe des Vormittags hier 
ein. 

Bettina war aber nicht mit Arnold ins Land 
gefahren, um mit dem Chauffeur zurückzukehren. 

Sy lebten fie in aller Freundlichkeit immer 
weiter v: einander fort, denn auch dieſe über⸗ 
haſtete Flucht für zwei Tage hörte im Laufe der 
Zeit mehr und mehr auf. 

„Die Tage wurden endlos wie die Nächte. Ge⸗ 
95 es gab immer noch genug Leben —, aber 
Belt rte auf, die reizende Bettina zu ſein. 


Bettina entdeckte h 


Sie wurde die „charmante Frau Direktor Kirch⸗ 
off“, was etwas ganz anderes war. Man ſah ſie 
auf Empfängen, Syirees, bei Premieren und 
Hausbällen. Man ſah in dieſen Fällen eine über⸗ 
aus ſchöne und elegante junge Frau in Begleitung 
ihres nicht unbedeutenden Gatten, und unvermeid⸗ 
licherweiſe ſah man ſie oft auch ohne Gatten, da 
ſie bei vielen Ereigniſſen auch dann noch dabei ſein 
mußte, wenn Arnold ſelbſt keine Zeit hatte. 

Ihr eigenes Haus erfreute ſich einer weiteſt⸗ 
. eliebtheit ohne daß ſie beſonders ſtolz 
darauf war. Das Repräſentieren war eine Ange⸗ 
legenheit der traditionellen Erziehung, und ſie gab 
dieſer Pflicht nur wenige perſönliche Akzente. Ihre 

freude war der Muſtlſolon, in dem ſie die Haus⸗ 
onzerte mit jo viel Liebe pflegte, daß die bedeu⸗ 
tendſten Muſiker gern bei ihr konzertierten. Ein 
einziges Mal unterlief ihr in dieſer ganzen geſell⸗ 
ſchaftlichen Linie ein Irrtum: ſie begleitete Ar⸗ 
nold zu einem venezianiſchen Maskenfeſt in der 
Villa eines reichen Junggeſellen im Grunewald. 
Dann ſtellte ſich überraſchenderweiſe heraus, daß 
es ſich nicht um ein Feſt handelte, ſondern um eine 


Orgie. Arnold war ebenſo peinlich berührt wie 
fie. Sie ging. Arnold blieb... aus Geſchäfts⸗ 
gründen. — — 


Unter den Männern, die ſich in dieſer Zeit um 
Bettina bemühten, befand ſich ſo ziemlich alles, 
was Rang, Namen oder Anſehen hatte. Sie ver⸗ 
zichtete darauf, Arnold darüber aufzuklären, daß 
der for Jie X oder der Attache Y oder der 
Direktor 7 
einmal privat zu treffen. Bettina wurde mit ſol⸗ 
chen Offerten allein fertig. Sie betrog ihren 
Mann nicht und machte ihn nicht einmal auf die 
Möglichkeiten eines ſolchen Falles aufmerkſam, 
obwohl ſie die Ueberzeugung hatte, daß Arnold be⸗ 
treffs ſeiner eigenen Perſon großzügiger dachte. 
Aber Bettina liebte ihn eben, und das war genug. 

Sie liebte ihn ſo ſehr, daß ſie in dieſen Jahren 
an ſeiner Seite erfror. 


Es dauerte wirklich Jahre —, Jahre, die an⸗ 
gefüllt waren von Verpflichtungen jeglicher Art, 
bon dem devoten: „Sei aufmerkſam zu Fabian, er 
iſt wichtig für uns!“ bis zum herriſchen: 
„Heute wollen wirs denen mal zeigen!“ 
woraufhin ſich ſtets ein Feſt tat, das eine Unzahl 


abian größten Wert darauf legten, ſie 


Schluß erörterte er die Verſailler Beſtimmungen 
über das Saargebiet, deſſen Kohlengruben von 
1 in Gold zurückgekauft werden 
müſſen. 


Aympialehrgang der 
ſchleſiſchen Leichtathleten 


In Kürze beginnt im Breslauer Her⸗ 

mann⸗Göring⸗Stadion der Olympialehrgang der 
ſchleſiſchen Leichtathleten. Die deutſchen Olym⸗ 
piatrainer Brechenmacher und Eſchen⸗ 
lohr leiten das Training. Als Hilfskräfte wer⸗ 
den ihnen die Sportwarte Kor neck (Gau Schle⸗ 
fien, Goretzki (Oberſchleſien, Faulde 
(Mittelſchleſien), Stramke (Niederſchleſien) 
und Stefan Boeſelt (VfB. Breslau) zur Seite 
ſtehen. Die Teilnehmerliſte iſt noch nicht end⸗ 
ültig feſtgeſetzt. Vorläufig dürfte ſie folgendes 
Ausſehen haben, wobei beſonders hervorzuheben 
iſt, daß auch der Gauſportführer Sturmbannfüh⸗ 
rer Renneker von ſeinem Verein SpVg. 1896 
Liegnitz gemeldet wurde. 


Oberſchleſten: Allnoch, Kollibaba, Neukirch, 
(Neiße), Laqua, Steingroß (Oppeln), Nikliß, 
Koska, Weiß (Gleiwitz), Kinne, Orlowſki, 


Schwerdfeger, Urbainſki, Wojdak (Beuthen). 
Mittelſchleſien: Bartnik, Galetzki, Geißler, 
Lux (VfR. Schleſien), Pawlak, 


Kinein in die 


Deulſche ſtrbeitsfront 


ET EEE RETTET BEER 
(DSC. Breslau), Liebe (Polizei Breslau), Harte 
mann (Brockau), Kliche (Polizei Waldenburg). 


Niederſchleſien: Horn, Renneker (Liegnitz). 
Die Teilnehmer treffen bereits am 3. Mai in 


ebiſch, Matzke, Breslau ein. Das Training beginnt am 4. Mai 


Philipp, Stanjek (VfB. Breslau), Lichtblau und wird am 6. Mai abgeſchloſſen. 


Gegen Holland 6:0 und 5:1 


Zwei deutsche Hockeysiege 


In Hannover fand der Damenhodey-Län-| in dem Sherbart überragte. Kurt Weiß hat 
derkampf Deutſchland—Holland ſtatt, der den! ſeine einſtige Schnelligkeit eingebüßt, war aber 


deutſchen Damen einen überlegenen Sie 
über die holländiſche Vertretung einbrachte. Aller⸗ 
dings muß man erwähnen, daß die Gäſte durch 
Einſtellung von vier Erſatzſpielerinnen ſtark an 
Rae eingebüßt hatten. Mit 6:0 ſiegte die 
deutſche Mannſchaft, obwohl die erſte Halbzeit 
torlos ausging. Die Holländerinnen erwieſen ſich 
als recht ſchnell und hatten auch eine gute 
tockte Be Auf deutſcher Seite waren die 
Damen anfangs überaus nervös. Erſt nach der 
Pauſe drängten die deutſchen Damen und legten 
ein jo ſchnelles Tempo vor, daß die Holländerin⸗ 
nen nicht mehr mitkamen. Nach zehn Minuten 
fiel das erſte Tor Hack Frl. Hargus. Zwei 
Minuten ſpäter ging Frl. Akemann allein 
durch. Frl. Hargus brachte auch Tor Nr. 3 
auf ihr Konto. Wenig ſpäter erhöhte dann vom 
rechten Flügel aus durch einen Bombenſchuß Dr. 
Trede auf 4:0. Einen fait auf der Linie her⸗ 
anrollenden Ball lenkte Frl. Hargus ins feind- 
liche Netz, um anſchließend auch noch das ſechſte 
Tor herauszuholen. . } 
In Antveienheit des Reichsſportführers kam in 
Düſſeldorf der Länderkampf Deutſchland 
Holland zum zehnten Male zum Austrag, der nach 
zwei unentſchiedenen Treffen wieder einmal einen 
eindeutigen deutſchen Sieg brachte. Die 
deutſche Mannſchaft ſchlug ſich ſehr gut. 


Als beſter Mannſchaftsteil iſt der 
Sturm anzuſprechen, 


gleichgültigſter Akteure in den koſtbarſten Rah⸗ 
men ſetzte a 8 

Drei Jahre machte Bettina das alles mit. 

Dann war es aus. 

Dann kamen dieſe Wochen, Tage, Nächte, end⸗ 
loſe Stunden, in denen ſie ſich die Frage vorlegte: 
Warum? — wozu das alles? — Nur um jung zu 
ſein, um ſchön zu ſein und dieſe Tatſache den Leu⸗ 
ten durch übermäßiges Aufgebot von Geld begreif⸗ 
lich zu machen? Sie lebte für die ganze Welt 
mehr als für den Mann, den ſie geheiratet hatte. 

Als ſie begriff, daß ſich das nicht mehr ändern 
würde, verließ ſie ihn. Adieu, Arnold. Als es be⸗ 
gann, war es ſehr ſchön, und zuletzt war es ſehr 
8 9 Du brauchſt mich nicht mehr, Arnold. 
Ich aber will unentbehrlich ſein. Ich bin ent⸗ 


behrlich geworden. Lebe wohl, Arnold. Ich werde] ß 


ein paar Wochen fort ſein, und du wirſt es nicht 
merken. Und dann werde ich für immer fortblei⸗ 
ben, m du wirſt es auch nicht merken. Deshalb 
geh ich. — : 

Bettina ging und wußte nicht wohin. 

Sie zögerte, nach Hauſe zu fahren. Dort war 
ihr Vater —, ſie hätte ihm einiges erklären müſ⸗ 
ſen. Aber man kann füglich nicht erwarten, daß 
eine weißhaarige Exzellenz im Gardeformat dafür 
Verſtändnis aufbringt, daß man Sehnſucht nach 
irgendeiner Sehnſucht hat, und daß ſolche Gefühle 
ein Grund ſind, aus einer Ehe fortzugehen. Des⸗ 
halb ſaß Bettina in einem Neſt in Thüringen, froh 
über ihren Mut und voller Unſicherheit vor ſeinen 
Folgen. Erſt nach ein paar Tagen blickte fie, — 
mehr zufällig als beabſichtigt — in eine Berliner 
Zeitung. 5 

Auf der erſten Seite las ſie in großen Buch⸗ 
ſtaben den Namen, den auch ſie trug: Kirchhoff. 
Der Kirchhoff⸗Skandal Zuſammenhruch. — Ga 
es noch andere Leute, die Kirchhoff hießen? 

Nein. Die Zeitung enthielt in einfachen Wor⸗ 
ten die Meldung, daß die Bank J. Kirchhoff & Co. 
die Zahlung eingeſtellt habe, und daß ein Dutzend 
großer und größter Unternehmungen davon be⸗ 
troffen werde. Die beiden leitenden Direktoren, 
Arnold Kirchhoff und H. Schneider, verſchwunden 
— offenbar unter Mitnahme von dreihunderttau⸗ 
ſend Mark, die in den letzten Tagen noch aus den 
Geſchäften herausgezogen wurden. 

Die Staatsanwaltſchaft hat bereits eingegrif⸗ 
fen. Das Geſamtdefizit läßt ſich noch nicht ganz 
überſehen, die Bücher werden zur Zeit kontrolliert. 
Einige der wichtigſten Bücher ſind verſchwunden. 
Die beiden geflüchteten Direktoren werden ſteck⸗ 
brieflich verfolgt, die erſten Spuren weiſen nach 
Paris. Die Werte der Kirchhoffſchen Unterneh- 
mungen an der Börſe ſind bereits ins Bodenloſe 

eſtürzt, da das eigene Bankhaus nicht mehr in der 
Lage war, kursregulierend einzugreifen. Die Ge⸗ 


immer noch ein elanvoller Mittelſtürmer. Meh⸗ 


litz fügte ſich gut dem Rahmen ein. 

Saft 3 000 Zuſchauer bekamen einen äußerſt 
ſchnellen und temperamentvollen Kampf zu ſehen. 
Die Deutſchen begannen mit planmäßigen Angrif⸗ 
fen, die zunächſt an der ſtockſicheren Abwehr der 
Gäſte ſcheiterten. Doch erzielte Meßner ſchon 
nach ſechs Minuten auf eine Flanke von rechts 
den deutſchen Führungstreffer. Nach einigen 
guten Chancen der Gäſte bringt ein famoſes Bild 


ſammenſpiel von Kurt Weiß und Scherbart 


Deutſchland durch den Halblinken nach 17 Minu⸗ 
ten den zweiten Erfolg. Fünf Minuten vor dem 
Wechſel erhöhte Müller nach ſchöner Kombina- 
tion auf 3: 0, doch kommen darauf die Holländer 
vom Anſpiel gut weg, und bei einem Gedränge im 
deutſchen Schußkreis erzielt der Halblinke 
Schvol den längſt verdienten Ehrentreffer. Die 
zweite Halbzeit ſieht die Holländer zunächſt ſtark 
im Angriff. Gegen Ende des Spiels geht Kurt 
Weiß gut durch, der Torwart wehrt den Ball im 
Herauslaufen ab, doch ſchießt Scherbart ſofort 
ein. Faſt mit dem Abpfiff bringt dann ein feiner 
Alleingang durch Scherbart, der vom Publikum 
ſtark gefeiert wurde, den fünften und letzten 
Treffer. 


ſamtſituation iſt völlig unüberſichtlich, weil offen⸗ 
bar größere Bilanzverſchleierungen vorliegen. 

Gewiß: nur ein Zuſammenbruch in einer gan⸗ 
zen Kette ſolcher et hi aber dieſes Mal be⸗ 
ſonders bedeutſam, weil hier durch eine anſchei⸗ 
nend unglaubliche Mißwirtſchaft eine Reihe relativ 
geſunder Unternehmungen in den Strudel mit 
hineingeriſſen werden. — — 

Bettina verſtand von alledem kein Wort. 
Zwei Stunden ſpäter fuhr ſie nach Berlin 
zurück. 

4. 

Der Kilometerſtein Null iſt erte und Men⸗ 
ſchenſcheide der Weltſtadt. Breit, hell und den 
Augen wohlgefällig zieht ſich das gerade Straßen⸗ 
and nach Weſten —, eng, dunkel und geſpalten 
verzweigt es ſich nach Oſten. Knapp hinter der 
Grenze, in der Nähe des Alexandexplatzes, ver⸗ 
bringt Arnold Kirchhoff die erſte Nacht ſeiner 
Flucht. 

Es iſt ſchon dunkel, als er ſich in ein kleines 
Hotel wagt, um ein Zimmer zu mieten. Sein 
ganzes Gepäck beſteht aus einem Handköfferchen, 
in dem er Schlafanzug, Zahnbürſte und Kamm 
untergebracht hat. Einen Portier gibt es in dem 
Hauſe nicht. Ein alter Kellner, deſſen Frack alle 
Speiſekarten ſeit Beſtehen des Hauſes zur intimen 
Kenntnis genommen hat, ſchiebt ihm ein Anmelde⸗ 
formular hin. Arnold Kirchhoff ſchreibt einen 
falſchen Namen. Niemand kümmert ſich darum, 
denn es iſt hier üblich, mit Frauen und falſchen 
Namen anzukommen. Doppelzimmer? Nein. Das 
iſt das einzig Erſtaunliche. 4 

Das Einzelzimmer iſt ein winziges Loch, aber 
es hat wenigſtens einen Riegel an der Tür. Als 


bKirchhoff ihn vorſchiebt, atmet er zum erſten Male 


auf. Er iſt entſchloſſen, dieſen Riegel nie wieder 
zu öffnen. Er ſinkt auf einen Stuhl und betrach⸗ 
tet ein paar Minuten lang faſt andächtig dieſe 
verſchloſſene Tür, die ihn vor der Welt rettet. Und 
plötzlich merkt er, daß er weint Tatſächlich weint. 
Das iſt jo merkwürdig, daß er ſelbſt darüber 
lachen muß. Er ſchnaubt ſich die Naſe, ſchüttelt 
verwundert den Kopf und tritt ans Fenſter. 

Da unten iſt eine enge Straße, und gegenüber 
iſt die Stadtbahn. Unaufhörlich raſen die elek⸗ 
triſchen Züge vorüber, in jeder Minute einer, von 
links, dann von rechts, von links, von rechts, helle 
Wagen, Schatten, Geſichter, Menſchen weg, der 
nächſte bitte. Es iſt unfaßbar, wieviele Men chen 
in Berlin dauernd unterwegs ſind. Dann ſchiebt 
ſich auf einem anderen Geleiſe langſam, maſſiv 
und geräuſchlos eine impoſante Schlange vorüber: 
Norderpreg Warſchau— Berlin Paris. Oder der 
FD.-Zug nach Vliſſingen. 

FFortſetzung folgt). 


„Rund um den Annaberg“ 


WW. Leppich 
bester Straßenfahrer 


Zum 29. Male wurde das vom Bezirk Ober⸗ 


BEN belt. Ausgangs Coſel, das um 9,48 
1 Deutſchen Radfahrerverband ausge⸗ 0 1 Stund i 


Tempo 

e 0 Uhr, nach einer Fahrtzeit von 2 Stunden 21 Mi 
ſchriebene Rennen „Rund um den Annaberg“ aus- nuten erreicht iſt, find nur noch die Gebrüder 
betragen. Wohl noch nie war dieſe klaſſiſche Früh⸗ Leppich, Wollit, Nerger. Borigurſki, Waloſchek 
jahrsfahrt von einem ſo großen Erfola begleitet.] von der A-Klaſſe und die Gebrüder Przewodnik, 
wie diesmal Das Wetter war geradezu ideal, nur Stach und Klimek von der B.Klaſſe in der Spitzen⸗ 
ein ſtarker Gegenwind machte den Fahrern 90 Ki⸗ gruppe. Nachdem die Spitze die innere Stadt 
lometer lang zu ſchaffen. Erit die letzten 15 Kilo- durcheilt hatte, 

meter hatten die Fahrer den Wind im Rücken. 
Am Start in Leſchnitz hatte ſich eine zahlreiche 
Radſportgemeinde eingefunden. Nach einer kurzen 
Begrüßung dürch Bezirksführer Ludwig Franz, 
Gleiwitz. und Pa. Bürgermeiſter Hein, Leſchnitz, 
ſtellten ſich dem Bezirksſtraßenfahrer Kloſa, 
Gleiwitz. ein Altersfahrer, 27 B. und 10 A-Klaſ⸗ 
ſen⸗Fahrer zum Start. 

Die A-Klaſſe ſtartete um 7,27 Uhr und legte 
ſofort unter Führung von Przewodnik, 
Hindenburg. ein ſcharfes Tempo vor. Bereits nach 
1 um 7,45 Uhr, wird Slawenkitz 
paſſiert. ; 


Die Fahrer batten mit ſtarkem Gegenwind 
zu kämpfen. a 


Melt wird um 7,51 Uhr geſchloſſen durchfahren. 
In Jariſchau wird Wollowſki. Coſel, durch 
Defekt aufgehalten, Willi Nerger iſt uner⸗ 
müdlich in der Führung. Er unternimmt Vor⸗ 
ſtoß auf Vorſtoß. niit ſch. Gleiwitz, und No 
wak. Oppeln, müſſen die Spitzengruppe ziehen 
laſſen, nach einigen Kilometern kann jedoch Nowak 
wieder zur Spitze aufrücken. In Schieronowitz 
wird Buiara, Gleiwitz. geholt. Es wird ein 
38—40er Tempo gefahren. Groß Strehlitz wird 
um 8,19 Uhr nach einer Fahrtzeit von 52 Minu⸗ 
ten durchfahren. Kurz vor Groß Strehlitz werden 
weitere bier B⸗Klaſſenfahrer geholt; ausgangs 
der Stadt nochmals ſieben B⸗Klaſſenfahrer. Das 
Tempo iſt jo ſcharf, daß ſechs Fahrer wieder aus 
der erſten Gruppe abfallen. Die Spitze beſteht 
jetzt aus 15 Mann. Joſef Leppich unter⸗ 


unternimmt Walter Leppich überraſchend 
einen ſcharfen Vorſtoß, 


Im 3öer, Tempo durcheilt er Kandrzin. Nerger 
hat Lenkſtangenbruch und kann ſich 

ühe in der Verfolgergruppe halten. 0 
Leppich fährt ganz hervorragend. In Slawentzitz, 
das zum zweiten Male um 10,15 Uhr paſſiert 
wird, hat er bereits einen großen Vorſprung, den 
er bis zum Ziel noch vergrößert. 


Ergebniſfe: 


Klaſſe A: 105 Kilometer: 1. Walter Lep⸗ 
pich [(Club Coſeler Herrenfahrer] 3:07:35; 2. 
Joſef Leppich (Club Coſeler Herrenfahrer) 
3:14,32; 3. Alfred Bozigurſki (Wanderer Rati⸗ 
bor] eine Länge zurück; 4. Erich Wollik (Vikto⸗ 
rig Gleiwitz dicht auf; 5. Alfred Wilczok (Sport 
Gleiwitz) dicht auf; 6. Willi Nerger (RV. 86 
Oppeln] 3:14,36; 7, Emil Nowak (RSV. Oppeln) 
3:17,35; 8. Gerhard Fraſchka (RB, 01 Hinden⸗ 
burg] 3:20:55; 9. Stefan Lwowfki (Sport Glei⸗ 
witz 3:21,29; 10. Knitſch (Viktoria Gleiwitz! 
3:31,05. ; 

Klaſſe B: 105 Kilometer: 1. Paul Klimek 


(RV. 01 Hindenburg] 3:19,32; 2. Willi Przewod⸗ 
nik [Club Coſeler Herrenfahrer) 3:21,12; 3. Hubert 


nimmt einen Ausreißverſuch, der aber nicht ge⸗ F (Ff f Feb ; 
lingt. Sechs Kilometer hinter Groß Strehlitz ae lan lee Beraten). Dit 
wird der Attersfahrer Dilla eingeholt. 3.2335; 5. Georg Buiara (Viktoria Gleiwitz 


Fraſchka ſcheidet durch Defekt aus der Spitzen 
gruppe aus. Gogolin wird nach einer Fahrtzeit 
von einer Stunde 24 Minuten um 8,51 Uhr paſ⸗ 
ſiert. In Gogolin wird die Spitzengruppe be⸗ 
ſtehend aus fünf B⸗Klaſſenfahrern, und zwar aus 
Oezygka, Coſel. Gebrüder Przewodnik, 
Coſel, Stach, Hindenburg und Klimek, Glei- 
witz, eingeholt. Durch plötzliche Vorſtöße von 
Walter Leppich wird das Feld auseinander ⸗ 
geriſſen, aber nach kurzer Zeit iſt alles wieder 
auſammen. 


Die Abwurfkontrolle Krappitz wird 


3:36,55; 6. Kaſimir Stach [Radfahrervereinigung 
Oppeln] dicht auf; 7. Erwin Madeia (Sport 
Gleiwitz): 8 Pogrzeba [RSV. Oppeln]; 9. Rein: 
hold Oczypka (Club Coſeler Herrenfahrer]; 10. 
Mempel (Viktoria Be), 

Anſchließend an das Rennen fand auf dem 
Friedhof in Leſchnitz durch den Ehrenporſitzenden 
des früheren Gaues Oberſchleſien. Dr. Mahner, 
Breslau, eine große Gedenkrede und Kranznie⸗ 
derlegung am Selbſtſchutzdenkmal ſtatt. 
Dann wurde der Frühjahr sbezirkstag 
5 abgehalten, auf dem der irksfübrer wichtige 
nach einer Fahrtzeit von 1 Stunde 33 Minuten Bekanntmachungen und das Sportprogramm der 
um 9,01 Uhr von einer 12köpfigen Spitzengruppe] Kundgebung am 2. und 3. Juni in Ottmachau 
erreicht. Zwei Minuten ſpäter folgt eine zweite] bekanntgab. U. a, finden ſtatt, eine Sternfahrt 
Gruppe. Der ſtarke Gegenwind hat die Fahrer] nach Ottmachau, Radballſpiele und das gauoffene 
ſehr mitgenommen. Es wird nur noch ein 80er! Rennen „Rund um das Staubecken“ ſtatt. 


Seide Titelträger entthront 


Syring, Waldlaufmeister 
Hamburger A6. Sieger im Mannſchaftslauf 


Die 17. Deutſchen Waldlaufmeiſter⸗ 
ſchaften waren dank der ausgezeichneten Orga⸗ 
niſation ein großer Erfolg für dieſen ſchönen 
Zweig der Leichtathletik. Herrliches etter, 
harte Kämpfe auf der idylliſchen, aber je ſchwie⸗ 
rigen Strecke der Dresdener Heide, die von 
zahlreichen Zuſchauern umſäumt war, taten ihr 
übriges zum Gelingen der Veranſtaltung. Der 
Leichtathletikführer Dr Ritter von Halt, 


Beide Titelverteidiger wurden entthront. Den Einzellauf gewann Max 
Syring, Wittenberge, nach schwerem Kampf über 10 km in 32:48, 6 

mit 30 m Vorsprung vor dem viermaligen Meister Otto Kohn, Berlin, 
und Gebhardt, Chemnitz, der weitere 35 m zurück folgte. Den Titel 

im Mannschaftslauf brachte der Hamburger Athletikklub mit 
Garff, Holthuis und Husen, die sämtlich ein sehr gleichmäßi- 

ges Rennen liefen, an sich, vor dem Berliner Sportklub, dem KTV. 

‚Wittenberge und dem Titelverteidiger Polizei SV. Chemnitz. 

Rund 110 Läufer fanden ſich am Start auf 
dem Sportplatz der Dresdener Sportgeſellſchaft 
ein. Unter Führung von Hel ber I, begab ſich 
das ſtarke Feld auf die Reiſe. Schon nach dem 
erſten Drittel hatte ſich eine aus Kohn, Shring, 


Gebhardt und Garff beſtehende Spitzengruppe ge⸗ 
bildet, Be dahinter in geringem Abſtand 


der zuſammen mit dem Sportwart Buſch, 
Reichstrainer Waitzer und dem Preſſewart 
Bauer dem Meiſterſchaftsrennen beiwohnte, be⸗ 
tonte bei der Siegerverkündung, daß unſere 
Langſtreckenläufer neben der Ausdauer und 
Schnelligkeit nun auch die Härte erworben haben, 
die für internationale Erfolge die notwendige 
Vorausſetzung ſei. 


gefährden. Unter großem Jubel der Zuſchauer 
ſerriß Syring das Zielband. Nur 30 Meter 
zurück folgte der ehrenvoll unterlegene Kohn und 
weitere 35 Meter zurück lief Gebhardt ein. 


von Stadtinſpektor Horchert 


Hindenburg, 22. April. 
Das Ergebnis des fünften traditionellen 


Beuthen⸗Gleiwitz Hindenburg, der am Sonntag 
abend zum zweiten Male in Hindenburg 
ſtattfand, hat bewieſen, daß das Kunſtturnen in 
Oberſchleſien auf hoher Stufe ſteht. denn es wur⸗ 
den Leiſtungen von durchaus achtbarem Können 
gezeigt. Die 18 Beſten der drei Städte boten 
namentlich in den Freiübungen, dann aber auch 
am Reck, ausgereifte Leiſtungen, denen ſich die 
Uebungen am Pferd und am Barren würdig an⸗ 
ſchloſſen. Vor allem aber war es erfreulich zu 
ſehen, daß 


auch der Nachwuchs den erfahrenen Kämpfern 
in den vielerlei Uebungen in nichts nachſtand. 


Dieſe Tatſache klang auch aus in den allgemein 
lobenden 


jeder guten Leiſtung, ohne Rückſicht auf 
. in leidenſchaftlichem Mitgehen 
zollte. 


des 


tung einen überaus feſtlichen Rahmen verlieh. 


Der Führer des gaſtgebenden Vereins, Ober⸗ 
ingenieur Müller, vom A TV., begrüßte aufs 
herzlichſte die Turnbrüder und die Gäſte, 
allem aber i 
führers, Sturmbannführer Flöter, Polizeiamts⸗ 
leiter Regierungsrat Stappenbeck. Bezirks⸗ 


des Hindenburger Vereins für Luftfahrt, Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Lugſcheider. Oberingenieur 


das Vaterland, die Deutſche Turnerſchaft und den 
Führer, worauf die Anweſenden begeiſtert in das 
Deutſchland⸗ und in das Horſt⸗Weſſel⸗Lied ein⸗ 
ſtimmten. 


Die Geſangsriege des Alten Turnver⸗ 
eins Hindenburg unter der 5 
erfreute durch 
einige Chöre, die dankbare Anerkennung fanden. 
Hierauf wurden mehrere wirkungsſichere Uebun⸗ 
gen der Bewegungsſchule der Mädchen riege 
des Alten Turnvereins gezeigt. Kreisoberturn⸗ 
wart Kalytta, Gleiwitz machte ſodann mit den 
Wettkampfbedingungen bekannt. worauf in raſcher 
Reihenfolge die prächtigen Geſtalten der Kunſt⸗ 
turner der drei Städte ihre Künſte zeigten. An 
Stelle der angekündigten Turner der Stadtmann⸗ 
ſchaft Beuthen, Gerhard Jaenecke und Robert 
Pludra, traten als Erſatz Zweigel und 
beziera an, die ihre Sache fo famos machten, 
daß ſie durchaus als vollgültiger Erſatz ange⸗ 
ſprochen werden konnten. der Reihenfolge 
der Uebungen ſchnitten die Mannſchaften, nach 
Punkten gerechnet, wie folgt ab: Beuthen mit 
528 Punkten, Hindenburg mit 526 Punkten, 
Gleiwitz mit 472 Punkten, die beſten Leiſtungen 
boten in allen Uebungen der Nährige Hans 
Plud ra. Beuthen, mit 114 Punkten. der 32jäh⸗ 
rige Alfons Mach, Hindenburg, mit 112 Punkten, 
der 35jährige Erich Fochmann, Beuthen, und 
der 27jährige Heinrich Binsdorf mit je 108 
Punkten, der 28jährige Zweigel, Beuthen, mit 
106 Punkten, der jährige Günther Dietrich 
und der 34jährige Willibald Scezesny, Hinden⸗ 
burg, mit je 105 Punkten. 

Sturmbannführer Flöͤter nahm nunmehr 
das Wort und ſprach allen Anweſenden aus dem 
Herzen, als er ſagte, daß die gezeigten Leiſtungen 
vollauf befriedigen. Alles in allem ein Erfolg, 
auf den die Stadtmannſchaften ſtolz ſein können. 
Die erfolgreiche Arbeit in Oberſchleſien werde 
auch von der oberſten Sportführung anerkannt, 
was hervorgehe aus der Tatſache, daß einmal bin⸗ 
nen kurzem das oberſchleſiſche Sportland ⸗ 
treffen in Ottmachau Ätattfinde, ferner das 
Sportfeſt des deutſchen Oſtens in Breslau, ge⸗ 


Städtewettkampfes im Kunſtturnen der 3 Städte 


Anerkennungen, die der über⸗ 
füllte Saal des Kaſinos der e 
jeden 


Seitwärts der Bühne grüßte die Büſte des 
Turnvaters Jahn aus friſchem Grün heraus, 
ferner das künſtleriſch ausgeführte Hoheitszeichen 
Dritten Reiches wie die Fahnen der DT. und 
des alten und neuen Stgates, was der Veranſtal⸗ 


vor 
den Beauftragten des Reichsſport⸗ 


ſportführer Zahnarzt Dr Wons. Stadtjugend⸗ 
pfleger Turnlehrer Woeſler und den Führer 


Müller ſchloß mit einem dreifachen Sieg⸗Heil auf 


im Städtekampf gegen Hindenburg und Glehltz 


Deuthens Kunſtturner in Front 


0 (Eigener Bericht) 


nannt das Feſt der Fünfzigtauſend, das wenige 
Wochen ſpäter auch im Beuthener Stadion 
ſeine e finden werde. Sportkom⸗ 
miſſar Flöter drückte dann unter dem Beifall der 
Anweſenden jedem einzelnen der 18 wackeren 
Kämpfer ſeinen perſönlichen Dank aus für ihre 
prächtigen Leiſtungen. 

Kreisturnführer Prokuriſt Böhme. Gleiwitz, 
betonte, daß die Oberſchleſiſche Turnerſchaft der 
drei Städte mit dieſer Veranſtaltung e 
maßen ihre Frühjahrsſchlacht geſchla⸗ 
gen habe. Nach wie vor werde die Deutſche Tur⸗ 
nerſchaft als Bund nationaler und vaterländiſcher 
Geſinnung auch im Dritten Reich treue Gefolg⸗ 
ſchaft leiſten dem oberſten Führer. Der Redner 
überreichte dann der ſiegreichen Mannſchaft der 
e Lorbeerkranz und Anerkennungs⸗ 
urkunde. 


—t. 


Turnerſieg 
im Natiborer Hand balltreſſen 


Beide Mannſchaften führten ein flottes und 
ſcharfes Spiel vor, das der DT. einen verdien⸗ 
ten Sieg einbrachte. Die DSB.⸗Stürmer hatten 
keine Verbindung mit der Läuferreihe und dem 
Schlußdreieck, ſo daß es zu keinerlei nennenswer⸗ 
ten Leiſtungen kam. Die Tore für die DT. 
ſchoſſen Nimptſich ATV.) zwei, Maleika 
(AT V.) und Kupka (Eintracht) je eins. Für die 
DSB. ſchoß Gaſchik alle drei Tore. N 


Sturm 5/22 ſiegt 
im Gleiwitzer Orientierungslauf 


Der erſte Mannſchaftsorientierungslauf, vom 
Kreis Il veranſtaltet, brachte einen ſchönen Er⸗ 
folg. Kreisſportwart Harb hatte es beſonders 
gut verſtanden, die Läufer vor eine ſchwierige 
Aufgabe zu ſtellen. Neun Mannſchaften, darun⸗ 
ter 4 Gruppen der SA., 2 von Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport, Reichsbahn Gleiwitz und 2 Mannſchaften 
vom Lande mit dem MV. Schönwald waren 
am Start erſchienen. Aufgabe der Läufer war 
es, vier Poſten anhand einer Karte aufzuſuchen, 
die in beſonders ſchwierigem Gelände ihren 
Sitz hatten. Kein Wunder, wenn da die etwa 
11 Kilometer lange Strecke durch die verſchie⸗ 
denen Umwege, die die einzelnen Mannſchaften 
nahmen, verdoppelt wurde. Der Poſten 1 ſtand 
beim Beuthener Waſſer in einem Gebüſch, wo 
ſonſt die Zigeuner lagern, und wurde nicht. jo 
leicht entdeckt. Noch mehr Arbeit machte aber 
die Suche nach dem zweiten Kontrolleur, der 
ſich in der Nähe der Mathesdorfer 0 0 auf- 
hielt. Von dort mußte wieder der Wald durch⸗ 
ſtoßen werden, um zum Poſten III zu gelangen. 
Gerade dieſe Stelle wurde von den Läufern 
beim Suchen mehrere Male umkreiſt. Der letzte 
Mann befand ſich unweit des Stadions am 
Waldausgang in Richtung Zernik. Die beſte Zeit 
erreichte der Sturm 5/22 mit 58% Minuten. 
Ergebnis: 1. Sturm 5/22 58,30 Min., 2. Vor⸗ 
wärts⸗Raſenſport 1 1:01,0 Stunden, 3. Vorwärts⸗ 
Raſenſport 2 1:04,0, 4. Sturm 2/7/22 1:05,30. 


Tſchechoſlowakei — England am 16. Mai 


„Die Fußballverbände von England und der 
Tſchechoſlowakei ſind übereingekommen, 
den nächſten Fußball⸗Länderkampf am 16. Mai in 
Prag durchzuführen. Zuletzt ſtanden ſich die 
heiden Mannſchaften im Jahre 1908 gegenüber. 
Damals gewannen die Engländer in Prag mit 
4:0 Toren. 


Auflöſung des Silbenrätſels in der 
Sport⸗ Sonderausgabe 


1. Vampir, 2, Iſerbach, 3. Kronzeuge, 4. Torpfoſten⸗ 
ſchuß, 5. „Oſtdeutſche Morgenpoſt“, 6. Randſiedlung, 
7, Ikarus, 8. Annaberg. — Die Geſamtlöſung lautet: 
„Viktoria“. 


Familiendrucksachen 


liefert schnell, geschmackvoll u, preiswert 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH., Beuthen. 


An unferem alten Stamm, davon bisher 


bekannt Caspar Frühuf anno 1805 
Caspar Frühuff „ 1643 

Caspar Früuff „ 1675 

Auguſt Chriſtoff Frühauf „ 175 
Johann Gottlieb 5 „ 1742 

„ Heinrich „ 0 ee 

„ Wilhelm 1 „ 1801 

Ernſt Auguſt Wilhelm 1 „ 1836 
Guſtav Adolph Alfred „ geb. 1870 
Walther Alfred Kurt 7 „ 1898 
Alexander Johann Walther „ „ 1930 


Gestern verschied 57jährig 


Herr Arthur Schindler. 


Die Beerdigung findet Montag, den 28. April, 


mittags 12 Uhr, von der Leichenhalle des ftid, 
Friedhofes aus statt, 


Beuthen OS,, den 22. April 1984, 
Die Angehörigen. 


1. $rühlings-Touriftenfahrt 
in die Seskidenberge 


Kurorte Ustron — Weichsel (Wista) 
Sonntag, den 29. April 1934 


Prox, Beuthen, Lied, Schöneberg und 
Schön rock, Wittenberg. Beim 4. Kilometer \ Eder verlor gegen Venturi 
liefen der Heereswaldlaufmeiſter Schönfel⸗ Der Deutſche Weltergewichtsmeiſter Guſtav 


der und der Hamburger Holthuis zur füh⸗ 
renden Gruppe auf. Die Kontrollſtelle nach 


5 Kilometer und die Hälfte der Strecke erreichten | R 


Kohn, Soring, Gebhardt und Schönfelder zuerſt. 
Dahinter folgten Garff, Holthuis, Ebel, Lieck, 
Schönrock und die Berliner Göhrt und Bree. 
An dieſer Reihenfolge änderte ſich bis zu einem 
Geländeeinſchnitt nach etwa 7,5 Kilometer nicht 
viel. An dieſem Punkt fiel die Entſcheidung. 


Syring machte ſich in taktiſch kluger 
Weiſe von ſeinen Rivalen frei 


und holte einen knappen Vorſprung gegen Geb⸗ 
hardt, Kohn und Garff heraus. Auf dem leicht 
abwärts führenden Teil der Strecke dehnte der 
Wittenberger ſeinen. ee noch weiter 
aus. 1 ar Kohn zum Schluß gut auf, aber 
den enteilten Syring vermochte er nicht mehr zu 


Eder erfüllte ſeinen Kampfpertrag gegen den 
italieniſchen Titelträger Vittoriv Venturi in 
om. Im Hof der römiſchen Boxſchule hatten 
ſich 5000 Zuſchauer eingefunden. Eder mußte eine 
knappe Niederlage einſtecken, wurde jedoch ſtür⸗ 
miſch gefeiert; umſomehr als der Oeſterreicher 
Fraberg gegen den Italiener Rechie eine mi⸗ 
ſerable Partie geliefert hatte und in dex 7. Runde 
aufgab. Der Kampf Eders gegen Venturi war 
ein hartes Treffen. Die Kämpfer ſtanden wäh⸗ 
rend der zwölf Runden Fuß bei Fuß und ſchlugen 
aufeinander ein. Bis zur ſiebenten Runde waren 
die Gegner ſich ebenbürtig. In der achten Runde 
übernahm Venturi die Führung durch ein kleines 
Plus. Die nächſten drei Runden gehörten Ven⸗ 
turi. Eder holte in der letzten Runde ganz groß 
auf, Es reichte aber nicht, um Venturis kleinen 
Vorfſprung gauz einzuho 


grünt feit geſtern ein kräftig neu Zweiglein 
Anna Rofina Emma Helene. 
Beuthen GS., am 22. im Öftermond 1934. 


Walther Frühauf u. Frau, Gabriele, 


geb. Weinert. 
3. Zt. Klinſt Or. Schubert. 


Metallbetistellen 


Auflegematratzen, Chaiselongues, 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 


Beuthen 68. Hindenburg 08. 


ab Beuthen, Hindenburg 5.00 Uhr 


Preis für Hin- und Rückfahrt einschließ- RM 5 50 

lich Sammelpaß u. allen Nebengebühren U. 
Vorverkauf: Beuthen: OS. Werbedienst, Kaiser- 
Franz. Joseph-Pl. 4, Tel. 2734; Gleiwitz: Zigarren- 
haus Drescher, Wilhelmstr, 45, Tel. 4551; Hinden- 
burg: Zigarrenh. Mihatsch, Bahnhofspl. 5, Tel. 2806. 
Beschränkte Teilnehmerzahl! 

Meldeschluß: Donnerstag, den 26. April 1984. 


Pa. Roll. und Nufschinken 1.05]Liegestühle, Gartenschirme, 


Dauer-Gervel.-Wurjt u. Salami 1,— d ; 
arte Cervel.⸗Wurſt u. Salami 1,20 Garlenschläuche in proter 4 Pa 


1015 ER 10 e . 0,80 

erl. Mettwurſt u. Bierwurſt . 0,80 

Feinſte Krakauer, u. Räucherfl. 0,80 Bene & e e 

Piekaeer Sir. 23 Kronprinzenstr, 92 en ee aan, 0,90] Piekarer Str. 23 Kronprinzenstr. 92. 

Ehestandsdarlehensscheine h geg. „empf. Ehestandsdarlehensscheine 
n in Zahlung genommen. ! Carl Weidel's Wuritfabeit, Leobſchütz. werden in Zahlung genommen. 


Ir. Ken in Gleiwitz 


Am Mittwoch kommt Staatsrat Dr. Ley auf 
ſeiner Reiſe durch die deutſchen Wirtſchaftsbezirke 
nach Oberſchleſien. Er beabſichtigt, bei die⸗ 
ſer Rundreiſe vor den Unternehmern zu ſprechen. 
Die Vortragsveranſtaltung findet Mittwoch in 
Gleiwitz, Schützenhaus (Neue Welt) ſtatt. 


Sonderzug in die Beskiden 


Die Hebung der deutſch⸗polniſchen 
Touriſtik die im Zuge der gegenſeitigen Ver⸗ 
ſtändigung mit der erſten Fahrt nach Kra⸗ 
ka u- Wieliczka einen jo verheißungsvollen Auf⸗ 
takt genommen hat, macht weiterhin erfreuliche 
Fortſchritte. Wie wir erfahren, findet der erſte 
polniſche Sonderzug von Krakau-Kat⸗ 
towitz nach Berlin vom 5.—7. Mai ein ſtarkes 
Intereſſe, ſo daß mit einem Rekord⸗Beſuch ge⸗ 
rechnet wird. Außer dieſem Zug iſt eine zweite 
Geſellſchaftsfahrt von Polen nach Deutſchland 
vorgeſehen, und zwar während der Pfingſt⸗ 
feiertage nach der Sächſiſchen Schweiz. 

Von Deutſchland aus verkehrt am kommen⸗ 
den Sonntag erſtmalig ein Touriſtenzug in die 
Beskidenberge nach den Kurorten Uſtron und 
Weichſel Wille). 


Wiederholung der Reifeprüfung 


Nach einem Erlaß des Preußiſchen, Kultus mini⸗ 
ſters Ruſt it vorläufig von der anderweitigen 
Geſtaltung des Schuljahres abgeſehen wor⸗ 
den. Der Erlaß ordnet daher an, daß die zum 
Oſtertermin d. J. zur Reifeprüfung nicht zuge⸗ 
laſſenen Schüler und Schülerinnen die Prüfung 


im Herbſt 1934 ablegen können. Zu dieſem Zeit⸗ 


punkt kann die Prüfung auch von Schülern und 
Schülerinnen wiederholt werden, die zum Diter- 
termin d. J. zugelaſſen waren, aber die Prü⸗ 
fung nicht beſtanden haben. In dem Erlaß erklärt 
ſich der Preußiſche Kultusminiſter weiter damit 
einverſtanden, daß die Schüler und Schülerinnen, 
die zum Herbſttermin 1934 wiederum nicht be: 
ſtehen ſollen, zum Oſtertermin 1935 zur noch ma⸗ 
ligen Prüfung zugelaſſen werden können. 


Bewerber für den Freiwilligen 
Arbeitsdienſt geſucht 


Wie das Meldeamt Gleiwitz für den 
Freiwilligen Arbeitsdienſt mitteilt, können in den 
Freiwilligen Arbeitsdienſt zum 1. Mai, 10. Mai 
und 20. Mai mehrere hundert Arbeits⸗ 
willige eingeſtellt werden. Anmeldungen unter 
Vorlage eines polizeilichen Führungszeugniſſes 
oder Reiſepaſſes oder Verkehrskarte. Geburts⸗ 
urkunde uſw. können erfolgen bei dem Meldeamt 
für den Freiwilligen Arbeitsdienſt in Gleiwitz, 
Friedrichſtraße 1e, wochentags von 9—17 Uhr, 
oder an den Amtstagen in Hindenburg jeden 
Dienstag 9—17 Uhr, Gartenſtraße, Arbeitsamt, 
2. Stock, oder in Beuthen jeden Donnerstag 
von 9—17 Uhr, Dyngosſtraße, Arbeitsamt, 
2. Stock. 

Das Meldeamt Gleiwitz nimmt auch Anmel⸗ 
dungen für ſämtliche oberſchleſiſchen Meldeämter 
entgegen. 


Boutfen | 
Otto Gebühr kommt! 


Vom Oberſchleſiſchen Landestheater. 


Der Intendanz iſt es gelungen, den durch den 
Film in allen Weltteilen bekannten Otto Ge⸗ 
hühr zu einem Gaſtſpiel zu verpflichten; 


Otto Gebühr wird mit ſeinem Enſemble, dem 


auch Carola Toelle angehört, das Schau⸗ 
ſpiel „Zwiſchen Abend und Morgen“ von 
Zdenko von Kraft zur Aufführung bringen, und 
zwar am 28. 4. und 2. 5. in Beuthen, am 
29. 4. und 3. 5. in Gleiwitz, am 30. 4. in 
Kattowitz, am 1. 5. in Königshütte, am 
4,5. in Hindenburg. 


* 


* Maſſenandrang zur Männermiſſion. Der 
Beginn der Männermiſſion am Sonntag in ſämt⸗ 
lichen Beuthener Kirchen war ein Ereignis. In 
allen Gotteshäuſern ſtanden die Männer in dich⸗ 
ten Reihen nebeneinander, die ſich bis hinter die 
Türen der Kirchen hinzogen. Die Kanzelredner, 
Franziskaner⸗ oder Jeſuitenpater, dankten für die 
ſtarke Teilnahme an der Miſſion und ermahnten, 
num eine Woche lang zum Heile der unſterblichen 
Seele die Vormittags⸗ und Abend-Predigten re⸗ 
gelmäßig zu beſuchen. In der Trinitgtis⸗ 
kirche ſagte der Franziskanerpater in ſeiner Pre⸗ 
digt, daß, wie die Regierung den Marxismus be⸗ 
kämpfe, auch die Miſſion daran gehe, dieſen 
Marxismus in den Herzen zu töten, 
ihn mit allen Wurzeln auszurotten. 

x 
AR Mikultſchütz. Gaſtſpiel der Deut⸗ 
ſchen Puppenſpiele. Auf ihrer Reiſe 
durch Schleſien beſuchten die Deutſchen Pu p⸗ 
penſpiele auch Mikultſchütz und bereiteten, 
wie überall, den Kleinen einige heitere Stunden. 
Saft 1000 Schulkinder waren das dankbare Pu⸗ 
blikum, das in hellem Entzücken die ſchönen 
Märchen von „Rumpelſtilzchen“ und „Tiſchlein 
deck dich“ miterlebten und mitſpielen durfte. Die 
abendliche Vorſtellung leitete Jörg Breuer mit 
einem einführenden Vortrag ein und machte die 
Zuhörer mit der uralten deutſchen Sage von Dr. 


Führertagung 
des Kreiskriegerverbandes Beuthen 


8 Oberſchleſien und Schleſten 


. 


Dr. May 10 Fahre an der Spitze 


(Eigener Bericht 


Beuthen, 22. April. 

Die Führertagung des Kreiskriegerverbandes 
am Sonntag im Konzerthausſaale eröffnete der 
ſtellvertretende Kreisverbandsführer, Major a. D. 
Pg. Dreſcher, mit einer Anſprache zu Ehren 
des Kreisverbandsführers, Oberſtudiendirektors 
Dr. May, aus Anlaß ſeiner zehnjährigen Tätig⸗ 
keit als Verbandsführer und ſeines 60jährigen 
Geburtstages. Dr. May habe den Verband mit 
ſtarker und ſicherer Hand geführt und große Er⸗ 
folge zu verzeichnen. In treuer Kameradſchaft 
führte er die aufgelöſten Kriegervereine 
nach dem Abzuge der fremden Beſatzungstruppen 
wieder zuſammen. Mit dem blühenden Ver⸗ 
bande rückte er unter den ſchwarz⸗weitz⸗roten 
Fahnen in das Dritte Reich ein. Als dank⸗ 
baren Ausdruck des ganzen Kreiskriegerverban⸗ 
des überreichte Major Dreſcher dem Jubilar ein 
Oelgemälde. 

Dr. May dankte für die treue Gefolgſchaft 
in den verfloſſenen Jahren. Der Verbands⸗ 


ſchriftführer, Grubenſteiger Breßler, berich⸗ 
tete über die Arbeit des Landesverbandes Schle⸗ 
ſien im vergangenen Jahre. Der Verband Schle⸗ 
ſien zählte am 1. Januar 231 405 Mitglieder. 
Propagandaleiter Pg. Kurt Marks, der nach 
Hirſchberg verſetzt worden iſt, erſtattete ſeinen 
Schlußbericht. Schießwart Kam. Pförtner 
berichtete über den Schießſport. Nach dem 
Kaſſenbericht von Kam. Staffa ſprach Fecht⸗ 
verbandsleiter Ram. Schneider über die Fecht⸗ 
verbandsarbeit und die Tätigkeit der Fürſorge⸗ 
abteilung ſowie über das Verſicherungsweſen. 
Major a. D. Olbrich, Luftſchutzobmann des 
Kreiskriegerverbandes, berichtete über die Luft⸗ 
ſchutzarbeit im Kyffhäuſerbund. 
Kreisverbandsführer Dr. May ſprach dann 
über den Frontgeiſt des Kyffhäuſerbundes. Er 
gedachte noch des oberſten Führers Adolf Hit⸗ 
ler, der aus dem Frontgeiſt ſeine Kraft ge 
ſchöpft habe. N K. 


96. braucht Jugendherbergen 


Werbung in Beuthen 


(Eigener Bericht! 5 


Beuthen, 22. April. 

Im Rahmen der Reichsopferwoche für das 
deutiche Jugendherbergsweſen wurden 
auch am Sonntag die Sammlungen durch 
BDM. HJ. und Jungvolk fortgeſetzt. Die Gebe⸗ 
freudigkeit war auch überall groß. Am Vormit⸗ 
tag fand auf dem Ringe eine Kundgebung ſtatt. 
Nachdem Unterbannführer Tenſchert kurze 
Begrüßungsworte geſprochen hatte, umriß Unter⸗ 
bannführer Kahler die Aufgaben des 
Jugendherbergswerks. In Oberſchleſien 
ſeien Jugendherbergen beſonders wünſchenswert, 
damit die Jugend unbeſorgt um ihre Unterbrin⸗ 
gung, Fahrten in die grünen Wälder und Fluren 
unternehmen und dem Induſtriebezirk entſchlüp⸗ 
fen könne. Mit Macht werde die HJ. deshalb 
an die Errichtung neuer Jugendherbergen heran⸗ 


gehen. Oberjungbannführer Nieſen. Oppeln, 
nannte das Jugendherbergsweſen Sozialismus 


der Tat für die Jugend. Auf dem Kaiſerplatz 
fand ein Vorbeimarſch der HS. ſtatt. 
* 


Wie die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ be⸗ 
reits als erſte Zeitung mitteilte, iſt die Grenz 
landſpielſchar Oberſchleſien von dem 
Reichsjugendführer dazu beſtimmt worden, ihre 
Kräfte bei der in der Nacht zum 1. Mai auf dem 
Brocken stattfindenden Kundgebung mit den Kräf⸗ 
ten anderer Spielſcharen aus deutſchen Grenz⸗ 
landgauen zu meſſen. Nach dem von Ober ⸗ 
gebietsführer Körber. dem Leiter der Abtei⸗ 
lung Schulung, bei der Reichsjngendführung auf- 
geſtellten Programm wird die Spielſchar der 
oberſchleſiſchen HJ. mit den folgenden Darbie⸗ 
tungen auftreten: 


P y ˙ w m Ä 


Fauſt bekannt. Dann ſtieg das mit feiner 
Regie inſzenierte Puppenſpiel, das durch die ge⸗ 


pflegte und künſtleriſche Sprache beſonders ein⸗ 
drucksvoll wurde. 


Gleiwitz 

* Werbeumzug des Kolonialbundes. Die Orts⸗ 
gruppe Gleiwitz des Reichskolonialbundes ver⸗ 
anſtaltete am Sonntag unter Beteiligung der 
Schutztruppen⸗ und Marinevereine des Indu⸗ 
ſtriebezirks ſowie der Gleiwitzer VDA.⸗Jugend 
einen Umzug zum 50jährigen Jubiläum des deut⸗ 
ſchen Kolonjalbeſitzes und, um auf die Kund⸗ 
gebung hinzuweiſen, in der am Freitag im Stadt⸗ 
theater der Gouverneur a. D. Dr Schnee ſpre⸗ 
chen wird. 

* Ortsgruppenabend der Volkswohlfahrt 
Weſt. Die Ortsgruppe Gleiwitz⸗Weſt des 
Amtes für Volkswohlfahrt veranſtaltete 
im Haus der Deutſchen Arbeit einen Abend. Mit 
dem Badenweiler Marſch eröffnete die Liebhaber⸗ 
kapelle Pg. Kipka die Veranſtaltung. Orts⸗ 
gruppenamtsleiter Pg. Beßmann forderte 
alle Volksgenoſſen auf, für den zweiten Kampf⸗ 
abſchnitt „Mutter und Kind“ wiederum alle 
Kräfte anzuſpannen. Studienaſſeſſor Pg. Hak⸗ 
kenberg ſprach über Erbbiologie und Beypöl⸗ 
kerungspolitik. Nach einer Pauſe wurde Pg. 
Kieſewetter zum ſtellvertretenden Orts⸗ 
gruppenleiter, Pa. Biok zum Organiſations⸗ 
amtswalter, und Pg. Wilpart zum Preſſe⸗ 
und Propagandawalter verpflichtet. Die Damen⸗ 
riege des ATV. Gleiwitz zeigte unter Frl. 
Breuer rhythmiſche Bewegungskunſt. 


Hindenburg 


* Neuordnung im Handel mit Butter, Käſe 
und Eiern. Die Berufsgruppe Milch⸗ 
handel hielt im Hotel „Schwarzer Adler“ eine 
Fachtagung ab, die Pg. Wilhelm Weiß eröffnete. 
Pg. Reinike, Beuthen, behandelte die neue 


1. Lied zum Aufmarſch: „Glück auf, der Steiger 
kommt.“ 

2. Lied am Feuer: „Das Tarnowitzer Glöcklein.“ 

3. Zwei oberſchleſiſche Volkstänze. 

„Oberſchleſiſcher Trachtentanz: „Hier geht der 
Weg zum Kimwitt.“ 


— 


Mit der Einſtudierung dieſer Darbietungen 


hat der Leiter der Grenzlandſpielſchar. Unter⸗ 
bannführer Bränſch, bereits begonnen. 


. . . und in Gleiwitz 


Im Zusammenhang mit der Sammlung alte 


gunſten der Jugendherbergen veranſtaltete in 
Gleiwitz der aus dem BDM. der HJ. und dem 
Jungvolk beſtehende Jugendher bergsver⸗ 
band einen Werbeumzug. an den ſich eine 
Kundgebung auf dem Hitlerplatz an⸗ 


Probinzialfeuerwehr⸗ 
Verbandstag in Oppeln 


Oppeln, 22. April. 

Unter Vorſitz von Provinzialverbandsführen 
Pg. Sauerbier, Gogolin, fand in Oppeln der 
Provinzialfeuerwehr⸗ Verbandstag 
Oberſchleſiens ſtatt. Nach Gottesdienſten in der 
katholiſchen und der evangeliſchen Kirche fanden 
ſich im Saale der Handwerkskammer die Führer 
der oberſchleſiſchen Feuerwehren, zahlreiche Ober⸗ 
bürgermeiſter, Bürgermeiſter, Landräte, Amts⸗ 
vorſteher, Gemeindevorſteher, Landjäger ſowie 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde N 
für unſere Abonnenten 
am Mittwoch, dem 25. April, 
von 17—19 Uhr 

Beuthen, Induſtrieſtraße 2 g 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
ERINNERT TEEN 


Kreisleiter ein. Provinzialverbandsführer 
Sauerbier und Oberbürgermeiſter Leuſch⸗ 
ner begrüßten. Der Beauftragte des Ober⸗ 
präſidenten, Aſſeſſor Geis ler, ſprach über die 
Aufgaben der Feuerwehren nach dem Geſetz vom 
Dezember 1933 als Körperſchaften des öffenk⸗ 
lichen Rechts. Provinzialverbandsführer Pg. 
Sauerbier berichtete über die Brände im 
Reiche. Etwa drei Fünftel des Kapitalverluſtes 
bei den Bränden gehen auf vorſätzliche Brand⸗ 
ſtiftung zurück. Seit der nationalen Revolution 
haben die Brandſtiftungen ſtark nachgelaſſen. 
Die Wehren haben nicht nur Feuer zu bekämpfen, 
ſondern ſich auch für den vorbeugenden Brand- 
ſchutz einzuſetzen. Der ſtellvertretende Provin⸗ 
zialberbandsführer Pg. Beck, Neiße, und Rek⸗ 
tor Talar, Oppeln, ſprachen über Unfallver⸗ 
ſicherung. 


Der Prozeß gegen die Siwier⸗Bande 


Rybnik, 22. April. 
Vor der Rybniker Strafkammer ſtanden 
zwölf Mitglieder der berüchtigten Siwiec⸗ 
Bande wegen Beihilfe zur Flucht unter Anklage. 
Franz Siwiec, der Bruder des Poliziſten⸗ 


ſchloß. Jungbannführer Schumacher wies mörders, gegen den ein Verfahren wegen Bei⸗ 
auf die Sammlung hin. Gaugeſchäftsführer hilfe zum Mord ſchwebt, war aus dem Katto⸗ 


Kahler führte aus, daß die Jugend ſich im⸗ 
mer wieder in den Dienſt der ee ee ge⸗ 
ir 
um das Werk der 
Jugendherbergen zu ſtützen. Oberiungbannführer 
Nieſen ſprach über die Notwendigkeit. Jugend⸗ 
herbergen zu ſchaffen, um der ee 
eima 
lieben zu lernen. Ein Ge⸗ 
ſchlecht, das feine Heimat kennen und lieben ge- 
lernt habe, werde auch ſtets bereit ſein, für die 
Ein Vorbeimarſch beendete 


ſtellt habe, nun einmal im Jahr aber 


eigene Zwecke ſammle. 


heit zu geben, zu wandern und die 
kennen und 


Heimat einzutreten. 
die Kundgebung. 


Agrarpolitik der Reichsregierung und ihre Aus⸗ 


wirkungen innerhalb der mittelſtändiſchen Wirt⸗ 
Die Neuordnung im Eierhandel wurde 


ſchaft. 


durch den Redner im Anſchluß an ſeinen Vortrag 
Würdigung unterzogen. NO.- 


einer eingehenden 


Hago⸗Kreisamtsleiter Pa, Oleſch ſprach über 
nationalſozialiſtiſchen Handelns und 


die Geſetze 
Denkens, die von 


einem jeden Volksgenoſſen 


witzer Gerichtsgefängnis entwichen und hatte bei 
der Siwiee-Bande Beihilfe und Unter⸗ 
ſchlupf gefunden. Das Gericht verurteilte acht 
der Angeklagten zu je ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis. Unter den vier Freigeſprochenen 
befindet ſich auch die Schweſter des Mörders, 
Sophie Siwiec, die ſogenannte „Schöne 
Soſchka“, die bei der Verhandlung wieder in 
voller „Aufmachung“ erſchien. Die Mutter des 
Siwiec iſt bereits im Januar wegen Beihilfe zur 
Flucht ihres Sohnes zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden. —8. 
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der DU, Pg. Richtſteig, 
2 OGßF. Pg. Hyppa gab einen Neri 
über den Reichsberufswettkampf. Ferner wies 
er auf den am 28. Mai im Städt. Jugendheim 
ſtattfindenden Filmvortrag „Maſchinen arbeiten 
für dich“ hin. ; 

* Morgenfeier. Das Amt für Beamte der 
Ortsgruppe Ratibor der NSDAP. und die Orts⸗ 


Schulungsleiters 
Breslau. 


letzten Einſatz für das Werk des Führers verlan⸗ gruppe Ratibor des Reichsbundes der deutſchen 


gen. Pg. Maſchik gab Aufſchluß über das neue 


Butter⸗ und Käſegeſetz. 


Pg. Weiß wies darauf ſiums eine 


Beamten veranſtalteten in der Aula des Gymna⸗ 
Morgenfeier. Juſtizinſpektor Pg. 


hin, daß ſich alle Mitglieder ſtreng an die An⸗[Eiſermann eröffnete die Feier mit dem Ein⸗ 


ordnungen 


peln, zu halten haben, da Zuwiderhandelnden der 
der Milch⸗ 
—t 


Kleinberteilerbezirk entzogen bezw. 


ſeit Oktober v. J. 


Kriegsverletzte in Arbeit und Brot geführt wer⸗ von Wolf 0 
Darüber hinaus iſt geplant, ſämt⸗ ſchulungsleiter Pg. Müller, 


den konnten. 


des Milchverſorgungsverbandes Dp- marſch der Fahnen. 


ſorgung hielt bei Pilny eine Verſammlung ab, Provinzialverwaltung „ h 
in der Kreisobmann Pg. Pander mitteilte, daß[ Seele des Weltall3“ unter Leitung bon 
durch die Organiſation 180 Latta, Pg. Walter Porwoll brachte Lieder 


j Bei der Ouverture zur Oper 
„Roſamunde“ von Schubert holte Landesinſpek⸗ 
tor Pg. Latta mit dem Orcheſter des Reichs⸗ 
bundes Deutſcher Beamter alle Feinheiten der 
Der Männergeſangverein der 
gab das Lied „Dir, 


Gehör. 
Beuthen, 


Kreis⸗ 


und Schumann zu 
ſprach 


liche erwerbsloſe Kriegsverletzte in Arbeitsſtellen über 2 dolf Hitlers Leben als Beiſpiel deutſcher 
unterzubringen, und zwar für Arbeiten, die der Arbeit. 


Art ihres Leidens angepaßt ſind. Diejenigen, die 


* Privp. Schützengilde. Die Priv. Schützen⸗ 


noch nicht vorgemerkt ſind haben ſich ſofort beim gilde veranſtaltete aus Anlaß des Geburtstages 


Arbeitsamt zu melden. 


1 . Bei der Unterbringungen 8 5 
erwerbsloſer Kriegsbeſchädigter hat ſich insbe⸗ unſeres Führers ein 


Medaillenſchießen. Als 


ſondere die Hindenburger Stadtverwaltung ſehrf beſte Schützen gingen Mechanikermeiſter Wal⸗ 


entgegenkommend gezeigt, und alle 


gedachte Pg. Pander des 
Volkskanzlers. 


Ratibor 


* Die een enges der Techniker hielt 


im Schultheiß⸗Paßenhofer 
natsverſammlung ab. Als Redner war 
gewonnen, der einen intereſſanten Vortrag über 
„Das Deutſchtum in Oeſterreich“ hielt. Schrift⸗ 
wart Stoſchek berichtete von der erſten Ver⸗ 
ſammlung der Deutſchen Angeſtelltenſchaft 
(Brucks Hotel) und verwies auf den Vortrag des 


tstages des 


Neumarkt) ihre Mo⸗ 


handel verboten wird. 5 
* Die Hindenburger NS. Kriegsopferver⸗ Partitur heraus. 


verfügbaren [ter, Steuerſekretär Milotta, Ofenbaumeiſter 
Stellen mit Kriegsopfern Eh Anſchließend 1 j 
ebur 


Hawliczek hervor. 


. Das ſpaniſche Innenminiſterium teilt mit, daß 
bisher noch kein Geſuch von Trotzki um Aufent⸗ 
haltserlaubnis eingegangen ſei. Man denke auch 
nicht daran, einem ſolchen Geſuch ſtattzugeben. 


— ——— —ẽ— nun 
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